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Nr. 19 3. 


der Lügenfeldzug 
der polniſchen Preſſe. 


Die polni 
0 ſche Preſſe deren hyſteriſche Veranlagung uns 
Ey be le iſt, hat vor nicht allzu langer Zeit angefan⸗ 
Polen in Den Jammergeſchrei über die Behandlung der 
die Vorgande wt ſch⸗Oberſchleſien zu erheben. Auch 
waren 1 bei dem franzöſiſchen Flottenbeſuch in Danzig 
N Hen hei eine willkommene Gelegenheit, ſich großer bei 


prach d vorrätiger Krokodilstränen zu entledigen. 


un, da führen. 
ein Fron 8 bei der polniſchen Preſſe derartige „Viſionen“ 
e Leiden ſind, iſt uns bekannt, daß ſich aber 
einfluſſen che Regierung von dieſer Geſpenſterfurcht 
Eindruck den iſt tief bedauerlich. Man bedenke nur den 
dem Völkerbn ein Vorgehen der polniſchen Regierung bei 
A einer nd auf das Ausland macht. das durch die Hetz⸗ 
er hyſteriſchen Preſſe hervorgerufen worden iſt 
n Vorgehen war die Beſchwerdenote über an⸗ 
5 woßlenverſolgungen in Deutſch⸗Oberſchleſten. Es 
ben und 50 wenn wir an das Zuſammenleben der Deut⸗ 
die de 38 olen in dem ehemaligen Preußen erinnern, um 
0 105 e von einem verbiſſenen Polenhaß in Deutſchland 
5 Militärſtaut kennzeichnen. Konnten in dem monarchiſtiſchen 
ten Feier üben von ehemals die beiden Nationali- 
N  biefeg 10 — nebeneinander wohnen, um wie viel eher iſt 
5 N demokratiſchen Repußlik Deutſchland der Fall. 
5 bebt es 5 nun kommt die Kehrſeite der Medaille — wie 


un 
Märkte deren Brutalität und Willkür polniſche Bürger ein 
A Nuerleben 


ue bedrohliche Birtiebaftörtife in Oſt⸗Oberſchleſien tft 
r 9 Reihe anrüchiger Perſonen der Deckmantel, 
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Er ölterung 


Mor, nen Ant 
zolen aß bilden die Minderheitsſchulen. 
ö en ge ſteigendem Ingrimm den Siegeszug der 


€ Wir 

en ken, den zahllofen Klagen, die käglich bei uns ein⸗ 
. ar heraus: 

er Band es 12. September drangen in Laurahütte 
wi en unter Anführung des bekannten ie in 

Ndeften des Ringſchleifers Eduard Mergo ein und 

Mann por den Mann mit einem Knüppel. Als der 

wort z eil! lichen Schutz nachſuchte, wurde ihm die Ant⸗ 
tgeſch“ „Das ift Ihnen ganz recht, denn Ihr ſeid alle 


Am 
in der gleichen Tage. nachmittags gegen 2 Uhr, erſchienen 
„ Semarmlafie des Lehrers Kurt Janik drei mit Kuüppeln 
Kuzma. Ei inner unter Anführung des bekannten 
unterrichte ner fragte den Lehrer, ob er deutſch ſpreche und 
5 Als er bejahte, ſchlugen die Männer mit ihren 
f nde ihn ein und forderten ihn auf, 
Die in den Ort zu verlaſſen. 
fran gi der Hugoſtraße in Lanrahütte wohnende Ehe⸗ 
ig a Ochmann wurde am Mittwoch vormittag von 
che zu alwramten auf der Straße aufgefordert, ihm zur 
Linder babe gen. Ihr Hinweis, daß fie zu Hauſe kleine 
Protokol e, balf ihr nichts. Auf der Wache wurde ihr ein 
polnische Nösgekeat. das zwei anweſende, *+Thmitchline 
fat wa dchen unterſchrieben hatten und in dem aus⸗ 
1 Polnſſches daß Frau Ochmann öffentlich den Ausdruck 
* ds Schwein“ gebraucht habe. Frau Ochmann be⸗ 
f Rp entſchieden. Man ließ fie jedoch nicht 
5 > drofte ihr mit Schlägen. Auch ihr Hinweis, 
biegen 100 as polniſch abgefaßte Protokoll nur ſchlecht ver⸗ 
Wache aum, fie ſei nervös, nutzte ihr nichts. Ein auf der 
i m 3 Bender Ziyfliſt drohte ihr, fie werde erſchoſſen, 
coe NE cht unterſchreibe. Aus lauter Anoſt und aus 
ee die 555 daheim weilenden kleinen Kinder unter⸗ 
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innerhalb 


5 fie hen 
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4A 
a Königshütte wird der „Katt. Ztg.“ geſchrieben: 
F. dedem Direktor des hieſigen Gymnaſiums Dr. 
d di m ehemaligen Chefredakteur der „Grenzzeitung“, 
Ufnaßme deutſcher Kinder in die Minderheits⸗ 
Serta verweigert unter dem Vorwande, es fei 
Neider bn vorhanden. Demgegenüber ſteht feſt, daß 
en deutſchen Sextaklaſſen bis jetzt nur 30 bzw. 
0 et unterrichtet werden, wohingegen früher 50—55 
lehnnnogteurden. Es handelt ſich in den uns bekannten 
Nleſſae casfällen um Jungens, die bereits früher das 
Dee iannaſium beſuchten. 
nenn. nasnütte bei feinen Eltern Bismarck 2, 
g annere e nenabe Franz Bujar erhielt am vorigen 


ei erkenn während des Betens Backpfeifen, 
0 konnte, ſondern deulſch betete. Von den drei Bad: 


u e bereits einmal mitgeteilt, find in Bismarckhütte 
N Minden hefünte Anträge der Eltern auf Errichtung 
Uorden erheitsichulen von der Behörde beſchlagnahmt 
er. Derihiesene der Antragſteller find wegen ihrer 
der volizeilich vernommen worden. Bei dieſer 
ale, Vernehmung verſuchte man die Leute 
ung ihrer Anträge zu veranlaſſen. Durch dieſes 
ich it die dentſche Elternſchaft eingeſchüchtert und 
uch, ihren freien Willen in der Erziehungsfrage zu 
f e das genannte Blatt. 
5 We unn das Kapitel Danzig. Wie viel Tine 
Ri naerüber veriprigt worden iſt und wieviel hetzlüfterne 
den jungen Freiſtaat als willkommenen Angriffs⸗ 


u. 4 
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mit Beſtellgeld vierteljährlich 1950 
k. In den Ausgabeſtellen viertelj. 1800 
Dei Poſtbezug viertelj. 1980 Mt., monatl. 660 Mk. In Deutſchland 
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ng oder Ausſperrung er eher 
nſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des 7 ander 
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gegenſtand benutzt haben, iſt kaum zu glauben. Wer hat 
in letzter Zeit nicht die Schmähungen geleſen, die gegen 
Danzig ausgeſtoßen wurden, weil es darin zu einer Prü⸗ 
gelei zwiſchen franzöſiſchen Matroſen und Danziger Bür⸗ 
gern gekommen iſt Natürlich waren wieder die böſen 
Deutſchen, die Orgeſchleute, die Nachkommen der Kreuz⸗ 
ritterſchlange daran ſchuld. Wie es aber in Wirklichkeit 
war, iſt aus folgender dk⸗Meldung zu erſehen: 

Zu den tendenziöſen Nachrichten über einen Zuſammen⸗ 
ſtoß Danziger Arbeiter mit franzöſiſchen Matroſen am 
2. September, die in der polniſchen und auch in der fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Preſſe in völlig entſtellter Weiſe 
wiedergegeben wurden, erfahren wir, daß nach einer beim 
Senat eingegangenen amtlichen franzöſiſchen Mitteilung 
des franzöſiſchen Geſchwaderkommandanten auf Grund der 
Unterſuchung die beteiligten franzöſiſchen Soldaten beſtraft 
worden ſind. Die gleichzeitig vom Danziger Senat geführte 
Unterſuchung hat zu Feſtſtellungen von Verfehlungen auf 
Danziger Seite bisher nicht geführt. Beſonders bemerkens⸗ 
wert erſcheint die von franzöſiſcher Seite gemachte Feſt⸗ 
ſtellung, daß das Vorgehen der Danziger Polizei bei dem 
Vorfall durchaus ſachgemäß und geſchickt geweſen ſei. Dieſe 
letztere Feſtſtellung iſt beſonders dazu angetan, die Glaub⸗ 
würdigkeit der in der polniſchen Preſſe verbreiteten Berichte 
zu beleuchten. 

Was ſagt die polniſche Preſſe hierzu? 

Dann geht die Hetze gegen die Danziger aber noch 
weiter. Aus Danzig iſt uns folgende Meldung zuge⸗ 
gangen: „In der „Gazeta Gdanska“ Nr. 210 richtet der Ab⸗ 
geordnete Kuhnert maßloſe Angriffe gegen Präſident Sahm 
unter der überſchrift „Die Heuchelei des Senatspräſidenten 
Sahm“. Zunächſt wird behauptet, daß Sahm bei feiner 
Anſprache anläßlich der Begrüßung der engliſchen Flotte 
eine eigene Geſchichtswiſſenſchaft gegeben habe, indem er 
die Engländer für Ignoranten hielt. Er habe nicht „an 
die Ermordung von tauſenden Danziger Polen durch ſeine 
Vorgänger, die Kreuzritter, und an die räuberiſche Ver⸗ 
nichtung des polniſchen Elements durch ſeine Milchbrüder, 
die Preußen, erinnert. Der Hochruf auf den engliſchen 
König wird als Heuchelei bezeichnet, da man noch vor 
kurzem „Gott ſtrafe England“ gerufen habe. Der Abge⸗ 
ordnete verſucht dann zu denunzieren, indem er ſchreibt: 
„Der ganze Empfang der engliſchen Flotte ſeitens Danzigs 
ſteht voll und ganz unter dem Zeichen der Heuchelei. Ein 
leuchtendes Beiſpiel dafür iſt Herr Sahm, der bis aufs 
Mars ein Anhänger des Preußentums iſt und der auf den 
Augenblick wartet wie auf eine Erlöſung, in dem er das 
angebliche Unrecht, das England den Preußen getan hat, 
wieder vergelten kann. Ich habe perſönlich dafür Beweiſe 
am vorigen Sonnabend, als der Admiral von feinem Bes 
ſuch heimkehrte. Bis zum Motorboot begleitete ihn der 
Oberkommiſſar, natürlich begleiteten ihn auch viele neu⸗ 
gierige Danziger. Da hörte ich Ausdrücke wie „Schweine⸗ 
hunde, nichtswürdiger Pöbel. Sind gekommen, um über uns 
zu ſpotten. Schlagt doch dieſe Hunde tot!“ uſw. Und einige 
Stunden darauf bringt Herr Sahm ein Hoch auf den eng⸗ 
liſchen König aus. — überall Heuchelei und Verrat! — 
Jetzt iſt das beliebte Thema des Herrn Sahm die 
Souveränität Danzigs. Er braucht dieſes Thema, um die 
2 Price Irredenta zu verbergen. Wir würden das gar 
nicht ernſt nehmen, wenn uns das Steckenpferd des Herrn 
Sahm nicht ſo fabelhafte Summen koſten würde, und wenn 
er uns alle in Danzig nicht zum Gelächter der denkenden 
politiſchen Welt machen würde. Durch feine Heuchelei ge⸗ 
lang es Herrn Sahm bisher, die Leute unter dem Zeichen 
des Kreuzrittertums und den Straßenpöbel hinters Licht 
zu führen. Wir zweifeln aber, ob ihm das gelingen wird 
in bezug auf den engliſchen Admiral, der gewiß Gelegen⸗ 
heit gehabt hat, die echte Seele der Danziger Deutſchen, die 
heute wie damals noch beten „Gott ſtrafe England“, feſt⸗ 
zuſtellen.“ 5 1 3 

Edle „Gazeta Gdanska“, wertgeſchätzte Kollegin, zeige 
doch weniaſtens einmal, daß du nicht im Schlafwagen eines 
D-Buges durch die Kinderſtube gefahren biſt. Durch An⸗ 
pöblungen und milfte Hetze wirſt du bei der Danziger Be⸗ 
völkerung, die doch deutſch iſt, gar nichts erreichen. Das⸗ 


ſelbe rufen wir aber der ganzen polniſchen Preſſe zu, die 


ihrer Nation wahrhaftig keine Ehre macht, wenn ſie einen 
derartigen Lümenfeldaun führt. Und — ſchließlich iſt ja 
Polen doch auf den Nachbar angewieſen, gegen den ſeine 
Preſſe ſoviel geifert: Deutſchland. hw. 


Vor einer neuen Kabinettskriſe? 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchan, 17. September. Die Sejmſitzung am Diens⸗ 
tag wird das jetzt von der polniſchen Telegraphenagentur 
veröffentlichte Selbſtverwaltungsſtatut für die 
oſtgaliziſchen Wojewodſchaften beſchäftigen, während das 
Finanzprogramm Jaſtrzebskis für Donnerstag erwartet 
wird. Das Statut der galiziſchen Selbſtverwaltung, das, 
wie erinnerlich, auch den Ententegroßmächten überſandt 
wurde, um beſonders die engliſchen Bedenken gegen die 
Einverleibung Oſtgaliziens in den polniſchen Staat zu 
zerſtreuen, findet auch in der jetzigen Form ſchon ſtarke 
Bedenken bei den Rechtsparteien. Dies iſt 
um ſo bezeichnender für deren Haltung gegenüber den 
Minderheitsrechten, als das Regierungsprojekt nur allge⸗ 
meine Grundzüge für die Selbſtverwaltung aufſtellt und 
bis zum Inkrafttreten eine Friſt bis zu zwei Jahren vor⸗ 
ſieht. In den Rechtsparteien hat man lebhafte Bedenken, 
daß der Staat das ukrainiſche niedere Schulweſen in bezug 
auf das Programm und die Unterrichtsſprache einer 
eigenen ukrainiſchen Regelung überlaſſen will. Für an⸗ 
nehmbar erklärt man insbeſondere den Artikel des Pro⸗ 
jeft3, der nach dem Inkrafttreten der Selbſtverwaltung 
eine Fortfetzung der jetzt betriebenen Koloniſierung vor⸗ 


ſieht, die gleichzeitig die raſcheſte Poloniſierung ik. 


erbeten. 
der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
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danziger Börſe am 18. September 


(Vorbörslicher Stand um 10 Ahr vorm.) 
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Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels-Rundihau. 


Die „Gazeta Warszawska“ hat außerdem noch darüber 
Bedenken, daß nun auch andere Wojewodſchaften ähnliche 
Rechte erhalten würden. 


In der Einſchätzung des Widerſtandes der Rechtsparteien 
dürften jedoch die geſtern verbreiteten Gerüchte zu weit 
gehen, die einen ſcharfen Proteſt dieſer Parteien, Obſtruk⸗ 
tion und gar die Herbeiführung einer Kabinettskriſe be⸗ 
fürchten. 


Das oſtgaliziſche Selbſtverwaltungsſtatut. 


Das von der polniſchen Telegraphenagentur veröffent- 
lichte Regierungsprojekt des Geſetzes über die Selbſtver⸗ 
waltung der Woſewodſchaften Lembergs, Stanislau und 
Tarnopol beſtimmt in Art. 1, daß dieſe Wojewodſchaften eine 
Selbſtverwaltung erhalten. Ihr oberſtes Organ ſind die 
Wojewodſchaftslandtage. Dieſe Landtage haben 
das Recht, Geſetze zu beſchließen, die für das Gebiet der be⸗ 
treffenden Wojewodſchaft gelten und Fragen der Religions⸗ 
bekenntniſſe, der öffentlichen Bildung (mit Ausnahme des 
höheren Schulweſens), der öffentlichen Geſundheitspflege, 
der Verkehrswege, Verwaltungsangelegenheiten der Gemein⸗ 
den und Kreiſe, des Wojewodſchaftsbudgets uſw. betreffen. 

In den erwähnten Wojewodſchaften werden zwei 
nationale Kataſter beſtehen: ein polniſches und 
ein ruſſiſches. Die Wähler der polniſchen und die der 
rufſiſchen Nationalität werden beſonders wählen. Die Mit⸗ 
glieder der polniſchen Nationalität bilden im Landtag eine 
nativnal⸗polniſche Hammer und die Mitglieder der ruſſiſchen 
Nationalität eine national⸗ruſſiſche Kammer. Jede Kom⸗ 
mer beratet beſonders unter Leitung eines aus ihrem 
Rahmen gewählten Vorſitzenden oder eines Stellvertreters. 
In! emeinſamen Fragen kommt ein Beſchluß im Einver⸗ 
ſtändnis beider Kammern durch. In Fragen, die nur eine 
Nationalität angehen, genügt der Beſchluß einer ihrer 
Kammern. 

Die Bewohner der Wojewodſchaft, die weder der pol⸗ 
niſchen noch der ruſſiſchen Nationalität angehören, werden 
entweder dem polniſchen oder dem ruſſiſchen Kataſter an⸗ 
gegliedert. Hiernach werden fie ihr aktives und paſſives 
Wahlrecht in den polniſchen bzw. ruſſiſchen Wahlbezirken 
ausüben und die Steuern zahlen, die von der Kammer feſt⸗ j 
geſetzt werden, deren Kataſter fie angeſchloſſen wurden. Bei 
der Zuteilung zum polniſchen oder ruſſiſchen Kataſter wird 
in erſter Linie die Erklärung der betreffenden Perſon be⸗ 
rückſichtigt. . 


Polen gegen den polniſchen Konſul. 


Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Eſſen geſchrieben: 
In einer Bekanntmachung erhebt der polniſche Arbeiter⸗ 
verband Einſpruch gegen das Verhalten des polniſchen 
Konſuls in Eſſen. Der polniſche Arbeiterverband iſt etwa 
vor einem Jahr zur Wahrung der wirtſchaftlichen Intereſſen 
der polniſchen Bevölkerung im Induſtriegebiet gegründet 
worden. Die Mitglieder dieſes Verbandes ſind durchweg ö 
deutſch geſinnt und haben, obwohl ſie aus den von Deutſch⸗ 
land an Polen abgetretenen Gebieten ſtammen, mit dem 
polniſchen Reich nichts gemein. Der Verband iſt ein ge⸗ 
richtlich eingetragener Verein. Viele ſeiner Mitglieder 
haben im heutigen Polen noch Verwandte wohnen, andere 
haben Hausgerät dort gelaſſen, einige beſitzen dort noch 
Grundſtücke, weil ein Verkauf bisher noch nicht abgeſchloſſen 
worden iſt. Zu den deshalb unbedingt notwendigen Reiſen 
nach Polen benötigen dieſe Mitglieder öfter ein Paßviſum. 
Bei der Erlangung des Viſums bereitet der polniſche Konſul 
in Eſſen gerade den Mitgliedern dieſes Verbandes Schwie⸗ 
rigkeiten, während den Mitgliedern der Gegenparteien, den 
polniſchen Berufsvereinigungen und nationalen Arbeiter⸗ 
parteſen, der Paß ohne weiteres viſtert wird. Gegen dieſes 
parteiliche Handeln wird feierlich Einſpruch erhoben. Ob⸗ 
wohl der polniſche Arbeiterverband in dieſer Hinſicht mehr⸗ 
mals auf diplomatiſchem und privatem Wege bei zuſtändigen 
Inſtanzen in Polen und Deutſchland Beſchwerde erhoben 
hat, find feine Bemühungen erfolglos geblieben. Er ap⸗ 
pelliert nunmehr an die Offentlichkeit ſowie an den polni⸗ 
ſchen Generalkonſul in Berlin, dieſen Mißſtänden abzuhelfen 
und in Eſſen einen Konſul einzuſetzen, der tatſächlich als 
Beamter ſeinen Poſten ausfüllt und nicht parteiiſch handelt, 
ſondern der Allgemeinheit dient. Es liegt im Intereſſe, ſo 
heißt es in dieſem Appell weiter, unſerer amtlichen Stellen 
in Berlin, dieſen Vorgängen Aufmerkſamkeit zuzupenden. 
Es muß unbedingt verlangt werden, daß den deutſchgeſinnten 
Polen im Induſtriegebiet durch die polniſchen Konſulate 
keinerlei Schwierigkeiten bereitet werden. 


U 
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Achtung, deutſche Wähler, 
ſeht die Wählerliſten vom 14. his 
27. September ein! 


5 Kür Bromberg Stadt liegen die Mählerliſten im 
Statiſtiſchen Amt, ul. Grobglo 32, aus. 3 
In Zweifelsfällen wende man lich an den Obmann 
Deutſchtumsbundes. W 


des 


A 


Republik Polen. 


Die volniſch⸗deutſchen Wirtſchaftsverhandlungen nicht eilig. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 17. September. Der Sachverſtändigenbeirat 
des Handelsminiſteriums faßte in bezug auf die Wirt⸗ 
ſchaftsver handlungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland eine Reſolution, in der die Frage eines 
Handelsvertrages mit Deutſchland als nicht eilige An⸗ 

elegenheit erklärt wird. In der Entſchließung iſt 
Urner geſagt, daß die Aufhebung des ſogenannten deutſchen 
Wirtſchaftsboykotts kein ausreichendes Aquivalent für die 
Forderung eines deutſchen Tranſits nach Rußland ſei. 
Weiter fordert die Reſolution Verhandlungen mit Frank⸗ 
reich, um den volniſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag in bezug 
auf die Zollbeſtimmungen zu verbeſſern. 


Der dritte Vorſchlag Murrays abgelehnt. 

Geuf, 16. September. In der heutigen Sitzung der 
politiſchen Kommiſſion wurde die Beratung über den Be⸗ 
richt der beinnderen Unterkommiſſion fortgeſetzt. Dieſe 
Kommiſſion hatte bekanntlich das Recht der Berufung an 
den internationalen Gerichtshof und ferner den Vorſchlag 
Murrays zu prüfen, daß zur Gewährleiſtung des Schutzes 
der Minderheiten in einzelnen Ortſchaften mit gemiſchter 
Bevölkerung Vertreter der Liga einen ſtändigen Sitz er⸗ 
halten ſollen. Im Laufe der Diskuſſion zog Murray ſeinen 
dritten Antrag auf Ernennung von Vertretern der Liga 
für einzelne Orte mit gemiſchter Bevölkerung zurück. Die 
übrigen Vorſchläge wurden angenommen, alſo auch der 
über den internationalen Gerichtshof. 


* 


Im Sejm iſt als eine neue Partei der „Klub der 
völkiſchen Linken“ mit vier Abgeordneten unter Putek re⸗ 
giſtriert worden. Es handelt ſich um den bisher linken 
Flügel der Stapinski⸗Gruppe, der mit deren Zuſammen⸗ 
ſchluß mit der Witospartei nicht einverſtanden iſt. 

Die Verhandlungen zwiſchen Arbeitnehmern und den 
Arbeitgebern des Dabrowaer Kohlenreviers über Lohn⸗ 
forderungen verliefen ergebnislos, fo daß dort die 
Möglichkeit eines Streiks nahe gerückt iſt. 


Deutſches Reich. 


Zur deutſch⸗belgiſchen Angelegenheit. 


Berlin, 16. September. Von zuſtändiger Stelle wird 
zu der Meldung der offiziöſen belgiſchen Telegraphenagentur 
über den geſtrigen Schritt des deutſchen Geſchäftsträgers in 
Brüſſel bei der belgiſchen Regierung ergänzend mitgeteilt, 
daß die Erklärung, die Dr. Landsberg abgab, von dem bel⸗ 
giſchen Außenminiſter als genügend bezeichnet wurde. Die 
offiziöſe deutſche Note wird, wie bereits gemeldet, erſt ab⸗ 
gehen, wenn die Miſſion des Reichsbankpräſidenten in 
London erledigt iſt. 


Aus anderen Ländern. 


Der 15 Millionen Pfund⸗Kredit für Öfterreich 
vom Völkerbund zugebilligt. 


Tu. Genf, 15. September. Das Baliedrige Komitee 
des Völkerbundrats zur Prüfung der öſterreichiſchen Frage 
ſtellte bei der Beratung über den Reinertrag der 
Pfänder (Steuern, Zölle uſw.) feſt, daß Öfterreih ein 
Kredit von 15 Millionen Pfund Sterling ohne allzugre ßes 
Riſiko gewährt werden könne. Dieſe Summe wurde 
ſeinerzeit vom Bundeskanzler Seyfel als unbedingt not⸗ 
wendig, aber auch als ausreichender Hilfsbetrag bezeichnet. 
Ein Vorſchlag, der Öfterreih eine ſcharfe Kontrolle über 
den Ertrag der Pfänder auferlegen wollte, wurde ab⸗ 
gelehnt, da er mit der Souveränität Sſterreichs nicht ver⸗ 
einbar ſei. Es bleibt jetzt noch die Frage offen, welche 
Staaten die Garantien für den Kredit übernehmen ſollen, 
der von privater Seite Sſterreich gegeben wird. 


Herabſetzung der Gehälter in Sſterreich. 


Wien, 15. September. Die Regierung plant die Ein⸗ 
bringung einer Novelle zum Indexgeſetz, wonach in Bits 
kunft eine Ermäßigung der Bezahlung der Bundesange⸗ 
ſtellten um 50 Prozent der jeweiligen Indexziffer erfolgen 
ſoll. Man glaubt, daß ſchon in dieſem Monat die Bundes⸗ 
angeſtellten zum letztenmal zu einem vollen Index aus⸗ 
gezahlt wurden. — Von Montag abend ab tritt in Öfterreich 


eine Verdoppelung aller Poſttarife ein. gönnen haben, iſt auch der Tranſitverkehr wieder in den „ 


Konitantinopel— Bagdad. 


Das geſamte Europa verfolgt den Kampf, der ſich zur 
Zeit in Klein⸗Aſien abiptelt, mit dem größten Intereſſe. 
Handelt es ſich doch nicht nur um türkiſch⸗griechiſche, ſondern 
um weltpolitiſche Fragen, die für die geſamte europäiſche 
Handelswelt von außerordentlicher Bedeutung ſind. Denn 
nicht umſonſt fetzt ſich England mit aller Macht für Griechen⸗ 
land, Frankreich hingegen für die Türkei ein. Beide Mächte, 
die zur Zeit einen Kampf auf Leben und Tod in der euro⸗ 
äiſchen Wirtſchaftspolitik führen, wiſſen, was ſie ſich ſelbſt 
ſchuldig ſind und verteilen ihre Sympathien für den einen 
oder den anderen Staat demnach. Wenn man die Beweg⸗ 
gründe, die zu dem Kriege in Klein⸗Aſien geführt haben, 
näher betrachtet, ſo handelt es ſich im Grunde genommen 
um nichts anderes, als um Konſtantinopel⸗Bagdad. Der 
Traum der griechiſchen Großmacht iſt von jeher Konſtanti⸗ 
nopel, das ehemalige Byzanz, geweſen, andererſeits ebenſo 
der Traum der engliſchen Europa beherrſchenden Kolonial- 
macht der Weg Konſtantinopel Bagdad. Gemäß dem Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrag, der Deutſchland um ſeine Kolo⸗ 
nien und ſeine Stellung im Welthandelsmarkt gebracht hat, 
iſt England der Alleinherrſcher des indiſchen Ozeans ud 
der ihn begrenzenden Kolonialſtaaten geworden. Die hol⸗ 
ländiſchen, portugieſiſchen und franzöſiſchen Kolonien, die 
ebenfalls an den indiſchen Ozean grenzen, kommen gar 
nicht in Betracht, da ſie nirgends direkte Verbindungen mit 
Europa aufweiſen, ſondern es von ihnen aus auf Waſſer⸗ 
ſtraßen nur durch Umwege, auf Landwegen hingegen gar 
nicht erreicht werden kann. Der nächſte und beſte Waſſerweg 
iſt der durch den Suezkanal und der einzig mögliche Land⸗ 
weg der der Bagdadbahn, die am perſiſchen Golf in der 
Nähe von Basrah anfängt und in Hamburg endet. Der 
Suezkanal, von Franzoſen erbaut, iſt im Laufe der Zeit 
durch Aktienaufkäufe der Engländer vollſtändig in eng⸗ 
liſchen Beſitz übergegangen und der Seeverkehr mit den an 
Naturſchätzen aller Art reichen Ländern des indiſchen 
Ozeans liegt alſo ganz in den Händen der Engländer. 
Und nun der einzige Landweg, — die Bagdadbahn. Bagdad 
iſt die Hauptſtadt des 370 000 Quadratkilometer großen 
Meſopotamiens (das entſpricht ungefähr der Größe der Re— 
publik Polen). Nun hat aber England vom Oberſten Rat 
das Mandat über Meſopotamien erhalten unter der Be⸗ 
dingung, durch eine Art Volksabſtimmung einen „König 
vom Irak“ wählen zu laſſen (das heißt zu deutſch, eine 
Scheinregierung aufzuſtellen, die unter engliſchem Einfluß 
regiert). Dieſe „Volksabſtimmung“ hat inzwiſchen guch 


Proteſt gegen die Enteignung deutſcher Beſitztü mer 
in der Tſchechoflowakei. 


Genf, 16. September. Mehrere deutſche Städte, Gemein⸗ 
den und Vereine in der Tſchechoſlowakei haben an den 
Völkerbund eine Eingabe gerichtet, in der ſie gegen die Ent⸗ 
eignung deutſcher Beſitztümer proteſtieren. Ferner hat auch 
der Verband deutſcher Selbſtverwaltungskörper in der 
Tſchechoſlowakei dem Völkerbund eine Beſchwerde gegen die 
Verſtaatlichung deutſcher Wälder überreicht. 


Die Griechen als Brandſtifter? 


Rom, 16. September. Nach einem Funkenbericht des 
Admirals Pepe geht in Smyrna das Gerücht, daß der 
Brand, der die ganze Altſtadt einäſcherte, nicht von den 
Türken, ſondern von den Griechen angelegt wurde. Die 
Entrüſtung über das Verbrechen iſt im Lande ungeheuer. 
Die Preſſe fordert ſtrengſte Unterſuchung zur Ermittelung 
der wahren Schuldigen. Für die Bergung der 12000 Köpfe 
zählenden italieniſchen Kolonie ſowie der übrigen Ko⸗ 
Ionien wird von den Mannſchaften der in Smyrna einge⸗ 
troffenen Schiffe das Menſchenmöglichſte geleiſtet, leider nicht 
mit dem der großen Not entſprechenden Erfolg. 


Verkehrspolitik. 
Von Dipl.⸗Kaufmann L. Roſenthal. 


Eine mächtige Stütze jeder Volkswirtſchaft iſt eine gün⸗ 
ſtige Geſtaltung des Verkehrsweſens. Aber nicht nur in 
wirtſchaftlicher Hinſicht ſpielt der Verkehr eine wichtige 
Rolle, er iſt auch vom militäriſchen und finanziellen Stand⸗ 
punkt aus geſehen von größter Bedeutung, und was die 
finanzielle Seite des Verkehrsweſens anbetrifft, fo weiß ja 
wohl jeder, daß das Geſpenſt des Defizits nicht nur den 
Eiſenbahnetat — um die Eiſenbahn allein ſoll es ſich hier bei 
unſerer Betrachtung handeln — Polens, ſondern auch den 
aller anderen valutaſchwachen Länder belaſtet. Mit allen 
möglichen Mitteln nun ſucht man das Defizit, das in Polen 
im Voranſchlag bekanntlich mit 69% Milliarden Mark bes 
rechnet wird, in Wirklichkeit aber mehr als 100 Milliarden 
Mark betragen dürfte, im Intereſſe der ganzen Verkehrs⸗ 
wirtſchaft, vielmehr aber noch in dem einer geſunden 
Finanzwirtſchaft zu bekämpfen. Ein beliebtes Mittel, das 
Defizit auszugleichen, beſteht in der Tarifſteigerung, 
gegen die, wenn ſie aus der Geldentwertung und der ſich an 
fie anſchließenden Verteuerung aller Rohſtoffe und der Er⸗ 
höhung der Löhne entſpringt, kaum etwas einzuwenden iſt. 
Mag die Erhöhung der Perſonen⸗, beſonders aber der 
Gütertarife aus dieſem oder einem anderen weniger ſtich⸗ 
haltigen Grunde vorgenommen werden, letzten Endes be⸗ 
deutet ſie ja doch eine immer weitere Verteuerung der 
Lebenshaltung, andererſeits hat ſie aber auch noch den 
Nachteil, daß nach dem Geſetze der Rentabilität die Trans⸗ 
portierbarkeit vieler Güter unmöglich gemacht wird. Und 
ſo wurde man denn vor die Frage geſtellt, ob man die 
Teuerung durch erhöhte Frachten weiter ſteigen laſſen 
ſollte, oder ob es ratſamer ſei, das Eiſenbahndefizit immer 
mehr anſchwellen zu laſſen, um es durch Steuern, Zölle, 
Abgaben uſw. wieder auszugleichen. Aus dieſem Dilemma 
nun einen erfolgreichen Ausweg zu finden, iſt in der Tat 
eine ſchwierige und bei den ſchlechten Finanzverhältniſſen 
Polens eine nicht zu unterſchätzende Auffgabe; die Staats⸗ 
8 haben ſich bisher vergeblich um ſolch einen Ausweg 
bemüht. — 

Es iſt bekannt, daß das polniſche Eiſenbahnminiſterium 
das ſchon beſtehende Eiſenbahnnetz in großartiger Weiſe zu 
vervollkommnen und auszubauen gedenkt, wahrſcheinlich 
aber auch von den neuen Linien eine gute Rentabilität er⸗ 
wartet. Aber in dieſem Punkte dürfte ſie irren, da eine 
Eiſenbahnneuanlage ungeheure Summen verſchlingt (vor 
dem Kriege koſtete eine doppelgleiſige Giſenbahnanlage von 
1 km Länge bereits 70000 Goldmark). Daher muß man 
ſich, falls die Tarifpolitik verſagt, nach anderen Gewinn⸗ 
einnahmen umſehen, um das Defizit nicht nur der Neu⸗ 
anlagen, ſondern auch der ganzen Staatseiſenbahnen zu 
beſeitigen. Der ſchon oft aufgetauchte Gedanke einer 
Verpachtung der Eiſenbahnen an ausländiſche private 
Unternehmungen ſoll hier, trotzdem er nicht ganz von der 
Hand zu weiſen iſt, ausgeſchaltet werden; Polen iſt nämlich 
in der ſelten glücklichen Lage, ein anderes Mittel zu haben, 
durch das es ſeine Finanzverhältniſſe im Eiſenbahnweſen 
erheblich verbeſſern kann, nämlich den Tranſit verkehr 
zwiſchen Deutſchlan d einerſeits und den Randſtaaten 
und Rußland anderſeits. . 

f Bisher hat der Tranſitverkehr nur eine geringe Rolle 
für Polen geſpielt, und das iſt angeſichts der verworrenen 
Verhältniſſe in Rußland und der Gegenmaßnahmen, die 
Polen gegen den deutſchen Wirtſchaftsboykott getroffen 
hatte, leicht erklärlich. Jetzt aber, wo die Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen zwiſchen Deutſchland und Polen bereits be⸗ 


ſtattgefunden und es wurde ein Araber zum „König vom 


Irak“ gewählt. Natürlich iſt das ein Manöver, wie 
man es von engliſcher Seite ſchon unter dem 
Namen „Schutz der kleinen Nationen“ gewohnt 


iſt. In Wirklichkeit haben ſich die Engländer durch 
das Mandat über Meſopotamien den einzigen nach Europa 
führenden Landweg geſichert. Bisher war ihnen Deutſch⸗ 
land ein gefährlicher Konkurrent, denn mit deutſchem 
Kapital iſt die Bagdadbahn erbaut worden. Das wurde 
nun aber anders durch das Kriegsende. Durch die Er⸗ 
ſtarkung des türkiſch⸗ nationalen Gedankens in den Siegen 
der Kemal Paſcha⸗Armee türmen ſich dem Traum der eng⸗ 
liſchen Alleinherrſchaft im indiſchen Ozean große Hinder⸗ 
niſſe entgegen. Eine nationale Türkei iſt gleichbedeutend 
mit dem Ende dieſes Traumes, weil ſie immer danach 
ſtreben wird, Anatolien bis Bagdad zu beſitzen. Deutlich 
erkennbar wird dieſe Beſtrebung durch das Vorgehen der 
Angora-Regierung, die eine unbedingte Räumung Klein⸗ 
Aſiens fordert und die engliſche Herrſchaft in Meſopotamien 
ernſtlich durch militäriſche Operationen bedroht. Ein 
weiterer Grund, die Erſtarkung der Türkei zu verhindern, 
iſt für England die Sorge um Konſtantinopel. Drei Zu⸗ 
gänge gibt es zum Mittelmeer, und zwar Gibraltar, Suez 
und Konſtantinopel. Zwei befanden ſich ſchon vor dem 
Kriege in engliſcher Hand, das waren die Felſenfeſte 
Gibraltar und Suez. Der dritte Zugang, Konſtantinopel, 
iſt durch den Ausgang des Krieges, wenn auch nicht ganz, 
ſo doch zum größten Teil, in engliſchen Beſitz übergegangen. 
Die Beſetzung von Konſtantinopel, das heißt der Bos⸗ 
porus⸗Meerenge, iſt in Berechnung auf die Wiederher⸗ 
ſtellung Rußlands geſchehen. Die billigſte Ausfuhr ges 
an Rohſtoffen reichen Rußland erfolgt auf dem 
Seewege durch den Bosporus und die billigſte Zufuhr⸗ 
ſtraße für ſämtliche an das Mittelmeer grenzenden Staaten 
nach dem an Fertigfabrikaten armen Rußland 
führt wiederum durch den Bosporus. Wohl iſt in Kon⸗ 
ſtantinopel eine ſogenannte „türkiſche Regierung“ aufge⸗ 
ſtellt worden, doch iſt dieſer nicht mehr Bedeutung beizu⸗ 
meſſen, als der Scheinregierung in Indien. 


Nimmt es unter dieſen Umſtänden weiter Wunder, 
wenn Frankreich alles tut, um einen Sieg der Türken 
herbeizuführen? Iſt es nicht Schon genugſam bekannt, daß 
die „Verbündeten“, Frankreich und England, in den 
Orientfragen tatſächlich Gegner find? O ja, Frankreich 
hat ein Intereſſe daran, eine Lücke in den engliſchen Ring 
um den indiſchen Ozean zu ſchlagen, ſich ſeloſt den Landweg 


rung geſtatten, ſie in wichtigen Wirtſchaftsfragen 


2 I 2 1 

Vordergrund des öffentlichen Intereſſes beider Sünder A 
rückt. Daß fih auch in Rußland trotz allen Tohnwalnen, 
die wirtſchaſtlichen Verhältniſſe zu konſolidieren Ben auch 
iſt eine nicht zu leugnende Tatſache. Sodann ſteht ab el 
feit, daß Rußlands Wiederaufbau, ohne fremdes d Im 
heranzuziehen, nicht möglich iſt. Landwirtſchaft un, ge⸗ 
duſtrie liegen zu Boden, und ſie werden lange eichen; 
brauchen, um ihre Vorkriegsleiſtung wieder zu ertennge⸗ 
doch dazu bedürfen fie Nobitoffe und Maſchinen ia bas 
heurer Menge. Der Anfang des wirtſchaftlichen Genua 
Rußlands ſollte bekanntlich mit der Konferenz öl n Am 
beginnen; die Starrköpfigkeit der Politiker hat dieſe 8 
fang aber noch weiter hinausgeſchoben, und das ene fe 
ſitive der ganzen Konferenz war der dentſch⸗ruſſiſch e Er 
trag zu Rapallo. Was die Zukunft im Hinblick auf neh, if 
neuerung des ruſſiſchen Wirtſchaftslebens bringen much in⸗ 
noch ungewiß, ſicher iſt aber, daß Deutſchland, wenn 13 ei 
folge wirtſchaftlicher Nöte nicht als erſter, ſo doch a ds ber⸗ 
der erſten an die wirtſchaftliche Erſchließung Rußlan wiſchen 
angehen wird. Und ein guter Vermittler AUT 
dieſen beiden Wirtſchaftskörpern iſt und 2 
Polen mit ſeinen Verkehrswegen, von denen in 
Linie wieder die Eiſenbahnen in Betracht kommen. Pr 
allen Anforderungen eines modernen Tranfitverfehiß gem 5 
zupaſſen, muß jetzt eine der erſten Aufgaben des PP: cht ge⸗ 
Staates ſein, von ihrem Ausbau wird zu einem nit 
ringen Teil der polniſche Wohlſtand abhängig ſein. für den 

Die wichtigſten Verbindungslinien Forum 
Tranſitverkehr werden die Strecken Schneidemühl chen 
—WMarſchau Minsk. Moskau, Bentſchen.—Pofen- War ſſein, 
— Moskau und Oberſchleſten—Krakau Lemberg Ri gen 
und während jene Linien den Verkehr nach dem ni erbin 
Rußland vermitteln werden, wird dieſe der Haupſer a 
dungsweg zwiſchen dem oberſchleſiſchen Induſtrieren elhare x 
der Ufraine bilden. Es ift erfreulich, daß der unmi its im 
Verbindungsweg zwiſchen Poſen und Warſchau bereit zu 
Bau iſt; er wird ſich in jeder Hinficht bezablt machs gem 
wünſchen wäre nur noch, daß alle obengenannten je für 
viergleiſig angelegt würden. Eine andere Strecke Be 
den Tranſitverkehr ebenfalls ſehr wichtig iſt, iſt sc 112 
bahnlinie, die von Konitz aus über Dirſchau na ganzen 
preußen führt, denn fie iſt es die in erſter Linie den terhin 
Landverkehr zwiſchen Oſtpreußen und dem Reich, wieſtland 
aber auch noch nach den Nandftaaten Litauen und igenen 
vermitteln muß; auch hier muß Polen in ſeinem 8 und 
Intereſſe für einen modernen Eiſenbahnweg ſorgſchlagen . 
122 Maximum an Leiſtungsfähigkeit heraus zuf iM 
uchen. m 

Mit der techniſchen Vervollkommnung der eise 
ſtraßen allein iſt es aber noch nicht genug; es muß no zen 
kluge und weitſichtige Politik hinzutreten, die den g 4 ent 
Strom der Tranſitwaren über Polen öchſt e 
Polen hat Deutſchland bereits — und das ift als höchſgh 
freulich anzuſehen — den zollfreien Tranſitverkehn rim 
Rußland zugeſichert; weiterhin wäre Polen aber au u ſba⸗ 
gend zu raten, mit ſonſtigen Vergünſtigungen mah enke RL 


te 


ren, denn — und das follte man in Polen be ußland 
Deutſchland iſt bei ſeiner Ausfuhr nach ch der 
nicht auf Polen angewieſen; ihm ſteht erw e ' 


billigere, wenn auch nicht immer bequemere Wal 8 
zur Verfügung, und mit Hilfe dieſes Wega 
Deutſchland ebenfalls in der Lage, ſeine Waren na 1b „„ 
Randſtaaten und über ſie hinaus ſelbſt nach Mule garen 5 
bringen, Bekanntlich hat ja Deutſchland ſeine meiſten Polen 
bisher über Memel und Litauen verſandt. Nimmt 2 
hinſichtlich der Tranfitfrage eine ablehnende Stellung td 


fo geht es ſeines Gewinnes verloren, Deutſchland aber um 
feine alten Wege zu verbeſſern ſuchen; fällt aber = 5 ; 


£ 


fitfrage zur Zufriedenheit beider Länder aus jo wintige h, 
nicht nur ſeinen finanziellen Vorteil haben, die auen e va 
fung wird beiden Ländern auch eine wirtichaftlihe zielle 5 
ſogar zuſammengehen laſſen. a t- 

Die Tranfitpoftik it nur als ein Teil der Wieläfge 
und auch der Verkehrspolitik zu betrachten. Das P 0 
Staatsgebilde ift noch zu jung, um eine einheitliche Wire 
tive in ſeiner Wirtſchaftsvolitik ſeſtſtellen zu laſſeſt Ut 111 2 
es aber um den wahren Wirtſchaftsgeiſt Polens beſte t 
werden die ſchon begonnenen Wirtſchaftsverhandlung ehr, 
Deutſchland, zu denen nicht zuletzt die Tranſitfrage re 


erkennen laſſen. ei; 
Berlangen Gie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 1 14 
im Café und auf den Bahnhöfen die 1 


Deutſche Rundſchau. 5 


N 
nach Europa zu ſichern. Und Frankreich hat ein Ae 
daran, ſich die Vormachtſtellung in der Beherrſchu er u 
letzten noch zu vergebenden Zugangs zum Mittetnaaf die 
ſichern. Nicht Sympathien waren es, die England Türkei 5 
Seite Griechenlands, 5 auf die Seite den dieſer 
trieben, nein, reine Berechnung iſt der Grun 
Stellungnahme. f nz 

Nun beſagt aber ein altes Sprichwort: Wenn England 1 
ſtreiten, hat der dritte den Vorteil. Sollten ſich getan 
und Frankreich nicht doch in ihren Berechnungen der, die 
baben, iſt es nicht doch möglich, daß ein Drit echnung 
Türkei, ihnen einen großen Strich durch die NÖ res 
macht? Kemal Paſcha bat, als der Friede von, unter, 
durch die türkiſche Scheinregierung in Konſtantinope einmal 
ſchrieben war, eine eigene Regierung in dem nicht en die 
40000 Einwohner zählenden Angora gebildet war ihn 
Friedensbedingungen einfach nicht anerkannt. ran⸗ 
keſtand die Aufteilung der Türkei in engliſches „, in y9 
zoͤſiſches, italteniſches und griechiſches Einfluß gehtſſchen 
einen Staat Armenſen (mit bauptfächlich mobtennen an 
Devßlrerund) und ein Großſultanat mit 3 Mille hm 
Stelle der früheren 21 Millionen Bevölkerung nicht dem 
iſt es auch gleich, ob England oder ob Frankreich Er 
Wege Konſtantinopel Bagdad ein Intereſſe die vom 
kämpft für ſein Vaterland, und das iſt die Türkel en 
verſiſchen Golf bis Bulgarien und vom Golf von duch nicht 
zum Kaukaſus reicht. Ja, vielleicht find auch das noch Nicht 
einmal die Grenzen der wieder erſtarkenden Türke ggesum | N 
umſonſt befindet ſich die geſamte moslemitiſche Beute iber 
von Kalkutta bis Alexandrien in einem Freudenrau i 
den Sieg des türkiſchen Generals. Alle, die an | 
das Kismet glauben und im Bewußtſein der Schleſßren 
notwendigkeit den Kampf für ihr Vaterland u 0 
Glauben führen, wollen in dem Reiche ibres Gwohnen. 
dem einzigen islamitiſchen Kalifat auf Erden, edanern, 
Die Bewegung der vielen Millionen von Mobammeſtan im 
im Norden durch den Krieg Enver Paſchas in Turbef und 
Süden durch den Allarabiſchen Rätekongreß, im Of 
Weiten durch die Siegesfeiern in Kalkutta und 
tinopel gekenngeichnet, klingt aus in dem Ruf: Bein 
von der Fremdherrſchaft, gebt uns ein Reich, 1755 20 n 


Aung ber deutschen Sanbierier. Polenz 


Bromberg, 18. September. 


elke Vormittag 10 Ubr wurde im Zivilkaſino die 
Gabrige Verbandsausſchußſitzung des Verbandes 
öffnet, Zn ben schafter deutſcher Handwerker in Polen 
gende Ge u Beginn der Sitzung hieß der Verbandsvor⸗ 
mmen 115 Kleinitz, Bromberg, alle Anweſenden will⸗ 
Erſat tn erteilte dann Herrn Kinder das Wort zur 
Der Reds des Tätigkeitsberichtes. 
den notwendner wies auf den Zweck des Verbandes hin, 
anzwerks tag engen Zuſammenſchluß des deutſchen 
T den Verin Polen, und ſprach von der Propaganda, die 
einsblatt kein durch das in dieſem Jahre gegründete Ver⸗ 
wird. „Der deutſche Handwerker in Polen“ betrieben 
klären über Verein iſt bemüht, bei den Behörden auf⸗ 
Wirken r die Wünſche und Beſchwerden des Handwerkes 
Aus on allgemeinem Intereſſe iſt weiter, daß in 
len, ein G bollungen von Lehrlingsarbeiten ſtattfinden 
werden kane danke. der bereits im Frühjahr verwirklicht 
lasen wurz . gewiſſer Umſtände aber wieder fallen 
Relterbin er ie Auskunftsſtelle des Verbandes iſt 
N Beruf bor rege in Anſpruch genommen worden, ebenſo 
> Der im Sneratungsitelle, die in der Stellenvermittelung 
Deueſchla n lande wie auch bei der Abwanderung nach 
3 deutſche ſowie hinſichtlich der Aufnahme von Lehrlingen 
denzelnen d Fachschulen ſegensreich gewirkt hat. In den 
dor Spracruppen werden als willkommene Neuerung 
Sterbe⸗ ung allfurſe abgehalten. Auch die Gründung einer 
hä Zeit Unterſtützungskaſſe iſt zu begrüßen, die in 
der Verband durchgeführt werden ſoll. Sehr zahlreich wurde 
nehmiann bei der Beſchaffung von Päſſen und Ausfuhr⸗ 
Heſchaffun gen für Mitglieder in Anſpruch genommen. Die 
geaiun de der Ausfuhrgenehmigungen geſtaltet ſich nach 
Racklich ne, deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
beläuft weise leichter als bisher. Die Zahl der Mitglieder 
ne zerrzeit auf 2808. Es find in der Berichtäreit 
N ng durch Abwanderung ausgeſchieden, 108 neu 
Altoltederzalen und 6 geſtorben. In einigen Orten iſt die 
amen ae fo cher geworden, daß 1 Orts⸗ 
h nlich a 
7 1 a ri ft und den Nachbargruppen 
Faffeteuf erſtattete der Kaſſenführer Herr Huch den 
aße ein bericht. Er Hellte feit, daß der Zuſtand der 
| erh Komet ftauriger jei. Einen zahlenmäßigen Kaſſen⸗ 
beiten Anne er nicht lieſern, da der Kaſſe große Schwierige 
Fittag en das unvünktliche Eingahlen der Müiglteder⸗ 
luft ſich ſtanden ſind. Das Vermögen des Vereins be⸗ 
Fc ah genwärtig auf 120000 Mark polniie, 2200 Matt 
been füt ütalich einiger noch ausftehender Beträge. Die 
Nicki das Verbandsorgan betragen nach der angen⸗ 
me Einnah reislage berechnet etwa eine Million Mark. 
| . mon durch die Anzeigen im Vereinsblatt reichen 
43 
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Nuten“ Portokoſten und die zum Poſtverſand nötigen 
An den Kaſſenbericht schloß fi eine kurze 


Fact Hi . 0 
{ nag: at hielt Dr. Schönbeck den angekündigten Vor⸗ 
ee deutſche Schule in Polen“. Auf die 
a men wir ic intereſſanten Ausführungen des Redners 
| Sodann moch eingehender zurück. 
der das pet Fröplich⸗ Bromberg einen Vortrag 
9 darin „ma „Unfere Lehrlinge und wir.“ Er 
feier ein über auf das Verhältnis des Lehrlings zum 
fande erheben in den letzten Jahren durch die Zeitum⸗ 
balkloftakeit ich anders geworden jei, wie früber. Bei der 
flonders d der benkigen Kugend babe der Lehrmeiſter ganz 
muwirkene Veroflichtung, auf ſeine Lehrlinge erzieherisch 
0 enger namentlich in moraliſchem Sinne. Ferner 
Lr zahlen als den Lehrlingen ein beſſeres Taſchengeld 


es An alle Punkte der 
5 dan wn ſchloß it dem 


Wen eee ve Feſttafel mit Damen, die einen an⸗ 
erlau 2 
Nachmittag fab. | 


ie 
Dbenij Der 
Pr ne, 5 tnant G 


4 an Dne na 
ö du Gar Dromberger” Wehen Während der Feierlichkeit 
is Vettern verlief ſehr barmeniſch und wurde 


en Konzert des Blüthner⸗Ircheſters. 
ber Blütongtterwerke deutſcher Tonkunst wird das Ber 
ned: Pfar nothefter am morgigen Dienstag, 19, 9, in 
pertleriſch . zu Gehör bringen, Werke, die zu den 
opc klaſſiſ endetſten Schöpfungen zählen, zu den Höhen⸗ 
8 Richaber und neuerer Orcheſtermuſik. eet⸗ 
ſtGroßmeiſ rd Wagner und Richard Strauß ſind 
men volkstümff älterer und neuerer Zeit, von denen wahr⸗ 
wo zwerden gewordene Werke zur Wiedergabe kom⸗ 
Unp die Pflea volkstümlich wenigſtens in jenen Städten, 
Jahr und ae Fünftterifper Orceftermufit beimſſch war 
ung er auch dieſen zählte ja — einſtmals vor langen 
lich Jahre = Bromberg. Da ſich aber im Laufe der Zeit 
N En Wander auf dieſem Gebiet die Verhältniſſe gründ⸗ 
Ereſorte ſeit lcbaben, und künſtleriſch hochwertige Orcheſter⸗ 
fehlten gewann bier zu den feltenften mufikalifehen 
kurzer der z oorden find, jo liegt es nahe, den Ausdrucks- 
85 1 Vortrag kommenden Werke wenigſtens in 

lun get! larzulegen. 


cht“. erſte Sa 
das Ringen mit dem Schickſal, das mit 
mn Satze inan die Pforte pocht, während über dem 
dolle ein helle nem wundervollen Andante in Variatlonen⸗ 
wiede Zuſpruch. Schein aufleuchtet, gleichfam als ein troft- 
e 
5 


aus r du un umſchweben uns (im dritten Satze) 
e Gichalten, drohend und Unheil kündend, aber 
b J als bebt ſich der leuchtende und ſtrablende Schluß⸗ 


Dau inreiße 

Nene FFT 
der dj 
Wel „i 
m Then 


itte grandioſen Ausklang bringt. 
e der deo noren“⸗Oupertüre, Op. 72, die 
* drei zu ſeiner in jedem Betracht einzigen 


ten; ferner werden Wirtſchaftsfragen und Anträge behan⸗ 
delt und über die Gründung einer Sterbekaſſe Beſchluß ge⸗ 
faßt werden. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher „ iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. September. 
Einſichtnahme der Wählerliſten. 
Wir machen unſere Leſer nochmals darauf aufmerkſam, 
daß im Statiſtiſchen Amt, Burgſtraße, die Wählerliſten für 


Sejm und Senat ausliegen. Jeder Wahlberechtigte ver⸗ 
ſäume nicht, ſich zu überzeugen, ob ſein Name darin ent⸗ 


halten iſt. 
Im Falle einer Reklamation infolge Nichtein⸗ 
tragung iſt ein Ausweis mitzubringen: Geburtsſchein, 


Paß, am beſten der Perſonalausweis (Wykaz oſobiſty). Es 
iſt aber darauf zu achten, daß er noch nicht abgelaufen iſt! 
Jeder, deſſen Ausweis abgelaufen iſt, erneuere ihn 
ſchleunigſt auf dem zuſtändigen Polizeirevier. Dazu muß 
vorher vom Optionsbüro (im Städtiſchen Polizeigebäude) 
im Ausweis beſtätigt werden, daß der Inhaber polniſcher 
Staatsangehöriger iſt. 


Ernennung. Zum Direktor der neugegründeten 


8 
Staatlichen Schleſiſchen F und Muſikſchule in 


Kattowitz iſt Herr J. Schidlo ernannt worden, früher 
Oberleutnant und Kapellmeiſter in Bromberg. 

Die Gebühren für Pakete jeglicher Art, ſowie für 
Wertbriefe find nach einer Verordnung des Mini⸗ 
ſteriums der Poſten und Telegraphen vom 30. Auguſt d. J., 
die mit dem 20. September in Kraft tritt, nicht in Brief⸗ 
marken, ſondern lediglich in bar in derſelben Weiſe zu 
entrichten, wie dies bereits bei Poſtanweiſungen gehand⸗ 
habt wird. Paketkarten, die mit Briefmarken frankiert 
ſind, werden, wie uns das Poſtamt mitteilt, von dieſer Zeit 
ab nicht mehr angenommen. 

S Die dentſchen Stenographen vereine in Pommerellen 
und Poſen haben ſich im Frühjahr dieſes Jahres mit den 
Stenographenvereinen Stolze⸗Schrey im Gebiete der 
Freien Stadt Danzig zu einem Deutſchen Stenographen⸗ 
bunde Stolze⸗Schrey zuſammengeſchloſſen. Dieſer Bund 
wird nun ſeinen erſten Bundestag am Sonnabend, den 
90. September, und am Sonntag, den 1. Oktober, in Danzig 
abhalten. Auch die Vereine in Poſen, Bromberg und 
Thorn gehören dem Bunde an und werden ſicher zahlreiche 
Vertreter nach Danzig entſenden. Mit den Verhandlungen 
iſt ein Wettſchreiben verbunden, zu dem der Senat 
der Freien Stadt Danzig einen Wanderpreis geſtiſtet 
hat, der demjenigen Verein zufällt, der in Danzig die 
beſten Geſamtleiſtungen zeigt. Der Wanderpreis muß drei⸗ 
mal hintereinander gewonnen werden, bevor er Eigentum 
des fienenden Vereins wird. Beſonders wichtig für die 
Stenographen iſt es, zu erfahren, daß am Sonntag, 1. Ok⸗ 
tober, der Führer des Deutſchen Stenographen verbandes, 
der Berliner Schriftſteller Mar Bäckler in Danzig an⸗ 
weſend ſein wird, um einen Feſtvortrag über das aktuelle 
un der ſtenographiſchen Einigungsbeſtrebungen zu 
alten. N 0 

5 Straßenunfall. Am Sonnabend vormittag ereianete 
ſich an der Ecke Danziger Straße — Rinkauer Straße 
(Gdanska— Pomorska) ein Betriebsunfall. Einem mit 
Stroh beladenen Wagen der Militärverwaltung war der 
Langbaum gebrochen, 
reichen Ecke liegen blieb. Durch ümladen des Strohs auf 
einen anderen Wagen wurde das Hindernis beſeitigt. 
Störungen im Verkehr der Straßenbahn waren weiter 
nicht eingetreten. 

8 Lindesmord. Eine ſchauerliche Entdeckung 
machte am geſtrigen Sonntag vormittag eine alte Dame in 
der Prinzenſtraße, als ſie in ihrem Garten ſpazieren ging. 
Auf einem der Beete erblickte ſie einen runden weißen 
Fleck und als ſie nähertrat, ſah ſie zu ihrem Entſetzen daß 
derſelbe ein Teil einer Kindesleiche war, während 
der übrige Körper noch mit Erde bedeckt war. Die benach⸗ 
richtiate Kriminalpolizei ſtellte feit, daß es die Leiche eines 
neueaborenen Kindes war, die wohl ſchon einige Monate in 
der Erde gelegen hatte. Sie lag mit dem Geſicht nach unten 
und war nur oberflächlich verſcharrt, ſo daß die Regengüſſe 
der letzten Tage ſie zum Teil bloßgelegt hatten. Die Nach⸗ 
forſchungen ſind im Gange. : 

8 Verhaftungen. Die Kriminalpolizei verhaftete den 
Schloſſer B., der in der Maſchinenfabrik Löhnert beſchäftigt 
war und von dort zwei Kiſten Nägel entwendet hatte, ferner 
eine gewiſſe M. Cz. wegen verſchiedener Betrügereien. 


wo das ſchwelgende Liebesmotiv mit dem 
olzen Meiſterſingerthema und der Fanfare verſchmolzen 
in den glänzendſten Orcheſterfarben 
ſtrahlenden ſieghaften Schluſſe führt. 

Die Tondichtung „Tod und Verklärung“ op 


19 75 Kunſt, 
iſt, und zu einem 


24 
von Richard Strauß, eine der früheſten ſumphoniſchen 
Dichtungen dieſes führenden Tonmeiſters der Gegenwart, 
wird dem allgemeinen Verſtändnis ſchon nabe gebracht 
durch das erläuternde Ritterſche Gedicht, das auf dem Pro- 
gramm abgedruckt iſt. Der dichteriſche Gehalt: Des 
Sterbenden Ringen mit dem Tode, die aufdämmernden 
Jugenderinnerungen, der letzte Todeskampf: das wird von 
dem Meiſter mit beinahe greifbarer Deutlichkeit in muſika⸗ 
liſchen Formen plaſtiſcher Tonmalerei geſchildert, 
und mündet zum Schluſſe in der „Verklärung“, einem Satze, 
deſſen faſt überirdiſcher Wohllaut, deſſen Schwelgen in 
höchſter Tonſchönheit ſich niemand entziehen kann. 

Dieſe vier Werke, deren jedes in ſeiner Art zu den 
vollendetſten Tonſchöpfungen zählt, werden, wie erwartet 
werden darf, durch das Blüthner⸗Orcheſter eine Ausdeutung 
und Wiedergabe finden, die ihren ganzen muſikaliſchen 
Reichtum offenbart und enthüllt. kb, 


Hypnotismus und Geiſtesſtörung. 


mrat Stemerling, der Direktor der Kieler 
Pfychiatriſchen Klinik, berichtet im neueſten Heft des „Archivs 
für Pſychiatrie“ über den Zuſammenhang von Hypnotismus 
und Geiſtesſtörung und weiſt dabei auch auf forenſiſche Ge⸗ 
ſichtspunkte hin. Es iſt intereſſant in der Geſchichte des 
Hypnotismus zu verfolgen, wie die Wertſchätzung und Ans 
wendung in Wellenlinien verläuft; wahre Hypnotiſierungs⸗ 
epidemien wechſeln ab mit Zeiten der l 
Während des Krieges iſt ein Wiederaufleben des Hypnotts⸗ 
mus eingetreten; ſeitdem wir aber einige Entfernung von 
dieſem Ausnahmezuſtand erlangt haben, iſt wieder eine 
ruhigere und entfhieden zurückhaltendere Bewertung des 
Hypnotismus auch als Heilmittel eingetreten. 

Über die Anwendung des Hypnotismus als Heilmittel 
gehen die Anſichten weit auseinander. Gegen jeden Miß⸗ 
brauch der Hypnoſe, ins beſondere aller öffentlichen Produk⸗ 
tionen, wird von allen Autoren energiſch Front gemacht. 
Selbſt Lombroſo, ſonſt ein überzeugter Anhänger des Hyp⸗ 
notismus, warnt vor dem Mißbrauch; er hält den Staat 
am Einſchreiten gegen die öffentlichen Huanotiigen Schau⸗ 
tellungen für ebenſo berechtigt, wie zu 
ähnlichen Mißbrauch 
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von Betäubun 


fo daß er gerade an der verkehrs⸗ 


Maßregeln gegen 
In und anderen 


§ Teppichdiebſtahl. In der Nacht zum Sonnabend wurde 
dem Gutsbeſitzer Gombocki auf Schloß Biedaczkowo, Kreis 
ee ein großer Teppich im Werte von 400 000 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 

§ Geflügeldiebſtahl. In der Nacht zum Freitag wurden 
dem Arbeiter Jan Witecki aus Dobrez, Kreis Bromberg, 
nach Zertrümmerung des Vorhängeſchloſſes aus ſeinem 
Stall 12 Hühner im Werte von etwa 25 000 M. geſtohlen. 

* 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Chor der Paulskirche. Übungsſtunde Dienstag, abends 
7% Uhr im Gemeindehauſe. Erſcheinen aller Mitglieder 
dringend erforderlich, da es ſich um einen beſonders wich⸗ 
tigen Zweck handelt. 10198 

Muſiker⸗Verband Bydgoszez. Verſammlung Dienstag, 
19. September, vorm. 10.45 Uhr. Wichtige Tagesordnung. 
Vollzähliges Erſcheinen. (14352) Vorſtand. 


Kleine Rundſchau. 


* Wie groß find die kleinſten Lebeweſen? Während man 
in vergangenen Zeiten nur den großen Tieren und Pflanzen 
Beachtung ſchenkte und die größten unter ihnen als Kurioſi⸗ 
täten anſtaunte, hat ſich ſeit der Erfindung des Mikroſkops 
das Intereſſe mehr den kleinſten Lebeweſen zugewendet. 
Je mehr das Mikroskop verbeſſert wurde, um fo kleinere 
Lebeweſen ließ es ſichtbar werden, bis ſchließlich ſeine 
Leiſtungsfähigkeit doch eine Grenze fand. Aber auch dar⸗ 
über hinaus ſind indirekt durch das ſog. Ultramikroſkop 
noch kleinere Organismen nachweisbar. Es ſtellte ſich dann 
natürlich die Frage ein, wo eigentlich die unterſte Grenze 
des Lebens liegt: denn eine Grenze mußte vorhanden fein. 
Intereſſante Berechnungen, die von den Größenverhältniſſen 
der Atome und Moleküle ausgehen, machten es wirklich 
möglich, mit ziemlich großer Sicherheit dieſe unterſte Grenze 
zu beſtimmen. Einer der kleinſten noch ſichtbaren Organis⸗ 
men ift Micromonas progrediens, ein Geißeltierchen, das 
als Erreger einer Kanſuchenkrankheit eine Rolle fpielt, 
Der Durchmeſſer dieſes winzigen Weſens beträgt noch nicht 
einmal zwei Zehntel eines Tauſendſtelmillimeters. Hier⸗ 
aus läßt ſich der Rauminhalt leicht berechnen und das Ge⸗ 
wicht annähernd beſtimmen. Von dieſem kleinen Körper 
iſt der größte Teil Waſſer, und nur etwa 14 Prozent feſte 
Beitandteile find vorhanden, die in der Hauptſache aus Eis 
weiß zuſammengeſetzt ſind. Wie ſchwer ein Molekül Eiweiß 
wiegt, läßt ſich andererſeits leicht aus den Atomgewichten 
von Kohlenſtoff, Sauerſtoff und Waſſerſtoff annähernd be⸗ 
ſtimmen. Wenn man nun das Gewicht der in der Miero⸗ 
monas enthaltenen Eiweißmenge durch das Gewicht eines 
Eiweißmoleküls teilt, ſo erhält man die Anzahl der Mole⸗ 
küle, die im Micromonas⸗Körper enthalten find, Als 
Moleküleanzahl ergibt ſich hierbei 30 000. Nimmt man nun 
an, daß ein im Ultramikrofkop noch ſichtbarer Organismus 
etwa nur ein Zehntel des Micromonas⸗Durchmeſſers beſitzt, 
ſo müßte dieſer nur ein Tauſendſtel des Rauminhalts auf⸗ 
weiſen und könnte etwa nur 30 Eiweißmoleküle enthalten. 
dahin, als unterſte Grenze des Lebens Organismen mit 
der Grenze der Lebensmönlichfett naheſtehen muß. Auf 
Grund dieſer Betrachtungen und Berechnungen kommt man 
dahin, als unterſte Grenze des Lebens OOrganismen mit 
einem Durchmeſſer von ungefähr 0,015 Tauſendſtelmillimeter 
anzuſehen, eine Anſchauung, die auch durch andere Unter⸗ 
ſuchungen wahrſcheinlich gemacht wird. 

* 


Unfertertianer von heute. Neulich war einer meiner 
Freunde bei mir zu Tiſche. Er richtete an meinen zwölf⸗ 
jährigen, eben nach Untertertia verſetzten J 
herablaſſend, halb ſcherzhaft die Frage: „Nun, biſt 
deinem neuen Lehrer zufrieden?“ — Nachdenklich 
Paul: „Nur mäßig; er iſt nämlich Demokrat, linker Flügel. 
Wenn wir ihn ein ganzes Jahr behalten. werden wir ihn 
wohl bis zur Deutſchen Volkspartei herumſchmeißen, aber 
weiter geht es nicht, dazu iſt er politiſch ſchon zu ſehr 
verdorben.“ 2 


* Gerade der Richtige. Sie: „Ich werde nur einen 
Mann heiraten, deſſen Vermögen weniaſtens ſechs Nullen 
It = Er (triumphierend): „Oh, Liebling, meins hat 
n ullen } 


und Rellamen: E. Praygodztti; und Ver von 
A. Dittmann G. m. b. 5. ſämtlich in Beer 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Formen künſtlicher Einwirkung auf das Nervenfyften, Unter 
allen Umſtänden, betont Siemerling, wie man das Weſen 
der Hypnoſe im einzelnen auch auffaſſen mag, bleibt die 
Hypnoſe ein feelifches Trauma (Verletzung). Und in jedem 
Fall ſollte vorher überlegt werden, ob der Betreffende, der 
einer hypnotiſchen Behandlung unterworfen werden ſoll, 
auch geeignet iſt, ein ſolches Trauma ohne Schaden über 
ſich ergehen zu laſſen. 

In der Hand eines geſchickten Arztetz kann der Hypuo⸗ 
tismus ebenſo wie jede andere Heilmethode Gutes ſtiften, 
aber er bietet keine Gewähr, daß er den unbedingten Vor⸗ 
zug vor anderen Heilmethoden verdient, Mit der Hypnoſe 
begeben wir uns auf ein Gebiet, in dem Übertreibung, Vor⸗ 
tänfhung und Selbſttäuſchung breiten Raum haben. Das 
follte bei der Einſchätzung der hypnotiſchen Heilerfolge nie⸗ 
mals außer acht bleiben. 

Fälle von ſo ſtarker Beeinfluſſung angeblich durch Hyp⸗ 
noſe, daß von einer Hörigkeit geſprochen werden kann, 
mehrere in der Literatur mitgeteilt. Bei allen dieſen Fällen 
indes, namentlich dann, wenn das ſexnelle Moment eine 
Rolle ſpielt, erhebt ſich immer wieder der berechtigte Zweifel 
ob die Hypnose überhaupt nötig war, um das erſtrebte Ziel 
zu erreichen. Es iſt eine feſtſtehende Tatſache, daß bei ſug⸗ 
geſtiven Menſchen der Umweg über die Hypnoſe nicht unbe⸗ 
dingtes Erfordernis iſt. 52505 Fälle von ſexueller 

börigkeit hat Siemerling wiederholt beobachten können. 

ndere Beobachtungen erweiſen, daß auch ohne hypnotiſche 
Beeinfluſſung weitgehende Unterwerfung unter den Willen 
einer anderen Perſon möglich iſt. Bemerkenswert iſt in 
dieſer Beziehung eine Mitteilung über einen Landwehr⸗ 
mann, der zur Vortäuſchung geiſtiger Störung, um dem 
Dienſt an der Front zu entgehen, von einem anderen Kame⸗ 
raden auf dem Wege der Hypnoſe in einen Zuſtand von Ver⸗ 
wirrtheit verſetzt wurde. 

Ganz verfehlt erſcheint es Siemerling im Hinblick auf 
die ſtarke Beeinfluſſung, die durch die Hypnoſe erwieſener⸗ 

n geſetzt werden kann. die Hypnoſe als Erkundigungs⸗ 
mittel auf prozeſſualem Gebiet anzuwenden, wie es von 
anderer Seite mit der Begründung vorgeſchlagen wird, der 
Zuſtand der unbegrenzten Offenheit des bhypnotiſierten Mes 
diums während der Hypnoſe ſollte vor Gericht ausgenutzt 
werden, um dadurch ein Erkundungsmittel zu beſitzen, mit 
dem es möglich wäre, Angeklagte wie Zeugen mit oder gegen 
ihren Willen auszuforſchen. Mit Recht, fo ſchließt Siemer⸗ 
ling ſeine Betrachtungen, hat Salomon (vgl, „Deutſche All⸗ 
re Se „ und a 28, Auguſt 10) 
ei olche rwendung wegen moral . Ar r 1 
techniſcher Bedenken energisch abgelehnt. N 


duld ertrag. Leiden meinen lieben Mann 


Großväterchen 


Max Gryza 


im Alter von 56 Jahren. 
Dies zeigen in tiefer Trauer an 
Frau Valeria Gryza 


und Kinder. 


35 n 


Zu 


Danzigerſtr. 165. Telefon 1714. Sprechſt. 9-1, 
zee: 
Ich nehme am 18. © 
2 September meine 3 

Praxis wieder auf. 3 


Dr. Meyer,; 


Sanitätsrat. 3 
os 


Stenographie 


14387 
9990039082000 
Bin von der 


ſtraße) 14. Tel. 
Lindenſtraße 


5 olmi 
B er I ine rſtr. 105 und ie 
verzogen. Wan tionsſtunden SE 


Staatl. gepr. Maffeufe liſtik, K 
und Zeigen iſtik, Korreſpondenz 


Iherhemden, Wäſche 
jed. Art w. angeſert. 2 


Poröse 


desgleichen 


liefert ei Bahn und Kahn 
A. Medzeg, "red 
Fordon a. d. Weichsel. 


Telephon 5. 8073 


Gründungsjahr 1845 


Bydgoszcz 
Fabrik und Kontor: 
Grudziadzka Jakobstr.) 711 


Dachpappe 
Klebepappe 
Steinkohlenteer 
Klebemasse 


Bedachungs-Geschäft 


N Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 


—— Telephon 82 


der. Habelhalt leichte Gang! 


Die große Leiſtung und ſtarke Bauart 
meiner 


Breitdreſchmaſchinen 


haben dafür geſorgt, 
daß dieſe überall verlangt werden. 


Meine 
Reinigungsmaſchinen 


übertreffen 
die Erwartungen der Landwirte. 


Meine 


Häckſelmaſchinen 


werden bewundert 
wegen ihrer Leiſtung und leichten Gang 
Mein Prinzip iſt und bleibt: 


Nur das Allerbeſte 
iſt gut genug für den Landwirt. 


Maschinenfabrik u. Eiſengleßere! Wr 


4 Chodzies fr. Kolmar. 
\ 9501 


= Die Geburt einer ſtrammen Tochter 
Z zeigen hocherfreut an 14392 
8 

3 A. Hauſenblas 

& und Frau Anny geb. Poſtler. 


72 Am 15. September, morgens 4 Uhr er⸗ 
löſte Gott von ſeinem ſchweren, mit Ge⸗ 


#3 uniern guten Vater, Schwiegervater und 


Si Die Beerdigung findet am Dienstag, 
nachm. 5 Uhr vom Trauerhauſe, Libelta 10 
aus ſtatt. 14391 


rückgekehrt 


Zahnarzt Dr. Rudolf Goldbarth, 


Buchführungs⸗ 
Unterricht 


Maſchinenſchreiben, 


Polniſcher Anterricht 
Bücherabſchlüſſe uſw. 
G. Vorreau, Bücherreviſ. 
Jagiellonska (Wilhelm⸗ 


(Grammatik, Literat., Stie 
Gymnaſiallehrer, Wilezak, 
Ww. Kunkel, u. Kbiopictezo. (frühere 


Wirbathſt.) Nr. 1. J. Sprech · 
. Nalkel Retze) ane ſtunden 3—4 Nachm. a 


amenhüte werden 


- ſauber 
u. bill. umgearb. Okole 


Matei! Sch oſſerſt.)8. 14a Jasna (Friedenſt. 8, f. r. 


L. dz. U. 1712/22 A. S. Im Namen des Wojewod- 
5 ſchaftsverwaltungsgerichts 
L. S. Der Vorſitzende i. V. 


Debrannle Manersteio 


bany-v.QuerlochsteineN.F. 
- Deckensteing,Zwischenwandplatten 


1. Pietschmannl 


Dachpappen- und Teerprodukten-Fabrik | 


zu kulanten Bedingungen 6833 


} 


3-5. 


10175 


1259. 


47 


1 


* 


Montag u. Dienstag 


des historischen 


„Zuge 


8 


n 


a, 


zeichnet Ur. Ehmielarski. 
8. Vizepräſident. Stadtrat. 


0 


L. 


die obige Beſtätigung 
tungsgerichts vom 31. 8. 19 


unterricht, 


Zufatz 1 


Die erſten drei Abſätze des § 1 der obigen 
Stadtordnung erhalten folgenden Wortlaut: 
Jeder Erwerb von Immobilien, die innerhalb 
der Stadtgemeinde Bydgoszcz gelegen find, ſowie 
der Erwerb von Rechten für die die Beſtimmungen 
über den Erwerb von Immobilien Anwendung 
finden und zwar: 4 22 
5 a) wenn zwiſchen der Zeit des gegenwärtigen 

Erwerbes und der Zeit des Erwerbes durch 

den Veräußerer nicht 12 Monate verfloſſen 

En in Höhe von 8 des Wertes der erwor⸗ 


enen Beſitzung bezw. des Rechts, 


b) wenn zwiſchen der Zeit des gegenwärtigen 

Erwerbs und der Zeit des Erwerbes durch 
den Veräußerer nicht 3 Jahre verfloſſen ſind, 
in Höhe von 7% des Wertes des erworbenen 


Beſitzes bezw. des Rechts, 


c) wenn zwiſchen der Zeit des gegenwärtigen 
Erwerbs und der Zeit des Erwerbes durch 
den Veräußerer nicht 5 Jahre verfloſſen find, 
6% des Wertes des erworbenen Beſitzes 


bezw. des Rechts, 


d) wenn zwiſchen der Zeit des gegenwärtigen 
Erwerbes und der Zeit des Erwerbes durch 
den Veräußerer nicht 5 Jahre oder mehr 
verfloſſen ſind, in Höhe von 5% des Wertes 
der erworbenen Beſitzung bezw. des Rechts 
Bei dem Erwerb im Wege der Subhaſtation 
beträgt dieſe Steuer mit Ausnahme der Fälle, die 
in $ 9 der Ordnung nach Wor 
Januar 1920 vorgeſehen find, die Hälfte der unter 
b, c, und d aufgeführten Sätze, ſofern der Er⸗ 
werber in der Zeit der Einleitung des Zwangs⸗ 
verkaufs Grund⸗ oder Hypothekengläubiger war. 


Der bisherige $ 18 der obigen Ordnung erhält 
folgenden Wortlaut: 4 a 
Wer die Anmeldung im Sinne des $ 14 dieſer 
Ordnung nicht bewirkt bzw. keine Aufklärung über 
den entſprechenden Termin oder auch nicht in der 
vorgeſchriebenen Form gibt. unterliegt einer Geld⸗ 
) ert. ſtrafe bis zu 300 Mark, ſofern dieſe Verſäumnis 
nach anderen geltenden Beſtimmungen nicht durch 
eine höhere Strafe geahndet werden kann. 


Bydgoszcz, den 3. März 1922. 
Der Magiſtrat der Stadt Bydgoszcz. 
In Abweſenheit des Stadtpräfidenten. 


Der obige Zuſatz wird beſtätigt. 
Beſtätigung Poznan, 31. Auguſt 1922. 


gez. Szoldrski. 


Der Wojewode Poznan, 11. September 1922. 


dz, 3232/22 III Gen. 


7 Auf Grund des $ 77 des Geſetzes über die 
AKommunalſteuern vom 14. 7. 1893 genehmige ich 
des . 


ür den Wofewoden: 
nterſchrift (unleſer ich) 
J. V. des Leiters der Abteilung Sam. 


Obiges zur Kenntnis. 10199 


Bydgoszcz, 16. September 1922, 
Der Magiſtrat. Steueramt. 


Ueberſetzungen 


juriſtiſchen, techniſchen, geſchäftlichen 
und privaten Inhalts, 
polniſch — deutſch — franzöſiſch 
engliſch — ruſſiſch — tſchechiſch 


unter ſtrengſter Diskretion 
korrekt und billig. 


6,8. Expreß * 


Jagiellosska 70. 
Telefon 800, 799, 665. 


Tanz- Schule 


von Herta Plaesterer 


26. Septemb. u. 3. Oktob. beginnen Kurse für 
modernste Tänze u. für Anfänger Privat- 

„Einstucier. v. Extratänzen.| Perfekte Hausichtei- 
Anmeldungen tägl. Bahnhofstr. (Dworcowa) 3. derin empfiehlt ſich für 


7 0 
L 


Briefbogen, Mitteilungen 
Kuverte, Adreßkarten 
Rechnungen, Preislisten 


liefert in vornehmer, sauberer Ausführung y Müllabfuhr. Umzüge 


A. DIITMANNI, uns 


— G.M.B.H. 


Buch- u. Steindruckerei 
Buchbinderei 


ng 


n 


zur Kommanalſteuer⸗Ordnung der 
Stadt Vromberg vom Erwerb von Grund- 
ſtücken, ſowie der Rechte, für deren Er⸗ 
werb die Beſtimmungen über Immo⸗ 
bilien nach dem Wortlaut vom 20. Ja- 
Unuar 1920 Anwendung finden. 
i Auf Grund der 88 13, 18, 69, 70 und 82 des 
Geſetzes über die Leiſtungen für Kommunalver⸗ 
bände vom 14. Juli 1893 und des Geſetzes vom 

18 März 1921 (Dziennik Uſtaw Nr. 31, Poſ. 181) 
ſowie des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſamm-⸗ 
lung vom 2. März 1922 7 5 — folgendes beſtimmt: 


dem Wortlaut vom 20. 


gezeichnet Zeromski, 


BROMBERG - BYDGOSZCZ | 


Libemy. „uni: Die französische Revolution 


vo „le Schuld des Brudel® 


Herren-Autikel-Speilgeschäft 
„Ihe Gentleman 


Bydgoszcz 25 Mostowa 3. 1 


#% Oberschl,Steinkohlen % 
Hüttenkoks 

„ Schmiedekohll 
Klobenholz - KleinholZ 


geben waggonweise, sowie ab Lager 8 
frei Haus laufend ab 


Hermann Voigt nl 


Tel. 150 Jawna spötka handlowa 1. 
w Bydgoszczy, ul. Bernardis$ . 


= 
2 


a) Billige Beförderung über deutsche und 
ausländische Häfen. — Hervorrarında 
III. Classe mit Spelse- und Rauchsaal. 
Erstklassige Sslon- u.Kajütendampfer 


. Etwa wöchentliche Abfahrten von * 
| HAMBURG NACH NEW YORK 
s Aus kũnſte und Drucksachen durch 1 
| HAMBURG- AMERIKA LINIE J 
un 5598) HAMBURG, Alsterdamm 25. 


— ͤ —fmä— REBEBEREEBEE 
5 Nr b e e a Fe 


 Kürsehnerel 


Grodztuo 0 Grodztwo 30 


übernimmt zur Ausführung 
nach den neuesten Fassons son 


Kragen : Muffs 
Pelzfuffer usw. 


reptige Fuchs-Fellb 


in verschiedenen Farben auf Lager- 


S. Blaustein. 


Kiefern⸗Kloben 


waggonweiſe laufend abzugeben. 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 5. 
Telefon 900. ea Tel.⸗Adr. „Maſta“. | 


. — 


. E EEE 
AR 51 


Meu eröffnet! Neu eröffnet 


x 
Preß-Torf Zur Einführung 


Stich-Torf 


waggonweise und in kleineren Mengen liefert 


Kohlen ontor Bromberg 


Bydgoszez, Jagiellonska 46/47, Tel. 8, 12 u. 13. 


des neuen Unternehmens 
liefere bis 20. September d. 0 


12 Poſtkarten 170 
12 Paßbilder . 6 50 
12 Amerik. Foto 4 
Innen- und Nußenaufnahmen 
„ 


Seigemälde, Vergrößerungen 
preiswert 


Mal: und Heim Atelier 


eee .d „Rubens“ 
Atelier Viktoria run e: PR C. Tſchern 44e 
nur Gdanska 1 Gdaista 153. 

Er HELbEEEELbE 


— gli FE 


Herren, Jom. damen: 
Wüſche dite Angefer⸗ 
tigt. 14394 
ulica Rosciussti 48. 
Königſtr.) 2 Tr. rechts. 


40 16. Sept. vollständig neues Progrumm! +" 


2 Kunstpfeiferin — die beste 
4 Zarska, Soußreſte in Polen 


@ Duett Karezewski, erstkl. Künstler 

in ihren Tanz-Transformationen 

# Mirska, die bel. Lieder- u. 
NRomanzen-Sängerin 60 


5 


[Kleider, Koſtüme und 
Mäntel. Offerten unter 
T. 14385 an d. Gſt. d. Ztg. 


Zugeſchnſttene 


seiftenteile 


auch fertig genagelt, 
auf Wunſch gezinkt in 
jed. gewünſcht. Stärke 
u. Ausführung liefert 


A. Medzeg. 


Fordon a. d. Weichſel. 
Telefon 5. 9826 


Auserdem noch 

Pl 8Kunstkräfte 0 5 

3 N * Auftroten des elec ett 
4 2 


Musikal- u. Gesang 

M. Mazurkiewiez — P- Mere . 
die Künstler gast. mit er. Erig. a. chi owe, 1 
Anfang 10 Uhr abends. Dir, ewer 
Rendenzvous der elegan 3 


— 5 5 * 2 


Ein NWowoscl,, 
Heute!!! Sa premiere wu war es 


4 4 
Wer ist Nr. 12777, 
letzter Teil, betitelt 


„DIE VERSOHNUNG" 


Akt: Auf hohem Maste, ht, 
ll. „ Die Wohnung Grahams in der Nac 
Il. „ Thorton Reine vor 18 Jahren, 
IV, „ Eine halbe Stunde später, 

V. „ Eine falsche Anklage die enthüllt 
VI. „ Die Versöhnung. le · 


Te 
Dieser Teil enthält ein Ganzes wie die Ferber Pert, 
sodaß ein jeder befriedigt das Theater verläßt. e 


u. and. Fuhrwerke ſt. 14905 
Malborskal l Schleuſt.) 


junger ſchwarz⸗wel zer 
Stier entlaufen. 
Wiederbr. erh. h. Belohn. 
Paul Dylawerski, Fleiſch.“ 
| Meilter, Schröttersdorf, 
Promenada 6. ‚14382 | N 


Hund getteentlaufen 


Dobermann, auf „Treff“ 
hörend, gegen Belohnung] 
abzugeben. Zwierzucki, 


wird, 


Conditor., Dworcowa 73a. . 


eh 
eee — e ae 
ler Mie a enn 15010 Sie, um sich Me Kilfcher wg 
Am woch ein in Polen hergestellter in, ö 
schöne Nationaltänze zeigt, betitelt 1% 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 193. 


RR Bromberg, Dienstag den 19 September 1922. 


Pommerellen. 


18. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


dung Konzert des Blüthner⸗Orch 
eſters. Nach Überwin⸗ 
Bir, gtohe Schwierigkeiten ift nunmehr die Reiſe des 
Ereignis Iccheſters geſichert, und damit ein muſikaliſches 
ſpricht der ie Zuſammenſtenung des Programms ent⸗ 
ird jezen Auritleriichen Bedeutung dieſes Tonkörpers und 
Konzert e Muſiktenner und Muſikfreund befriedigen, Das 
öffnet 17 mit Beethovens Leonoren⸗Ouvertüre Nr. 3 
I zweitem folgt die fünfte Symphonie von Beethoven. 
Ikiepestod“ Teil wird zuerſt das Vorſpiel und Ifoldes 
Ae lomphon dus „Tristan und Iſolde“ geſpiert, dan folgt 
Richard nische Dichtung „Tod und Verklärung“ von 
von Richard p, und das Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“ 
beſon Ec Waaner wird das Konzert beſchließen. Eine 
u Künſtle Schwierigkeit beſteht in der Unterbringung der 
R Beh Anker, in Privat⸗Quartieren. Es iſt wohl anzunehmen, 
ten ha Stadt ihren alten Ruf als gaſtfreundliche Stadt 
hewalkunbelonders da Herr Kriedte als Entgelt für die 
N 22 Ver und Koſten für jeden Künſtler einen erſten 
kuter gebracht Maung ſtelt. Da noch nicht alle Künſtler 
5 got find, wird gebeten, die heutige Anzeige zu 
a und meh genaue Angaben über die Ankunft, Ab⸗ 
de. Raub erpflegung der Künſtler macht. * 
ber Cbauſſem orb? In der Nacht zum 12. 5. Mis, ift auf 
ſeoclawslſee Granden Wielkie Lubien der Heſitzer Jan 
Funden “06 Ne Wielkie Lubien, Kr. Schwetz, tot aufge⸗ 
buen mit en. Er iſt am Abend des 11. September zu⸗ 
Hendt in rs anderen Beſitzern im Gaſthaus des Herrn 
nei dem Bora 9024 zu einer Wahlverſammlung geweſen. 
i die vermißt. 
fs Arfache 128 nach Graudenz gebracht worden. Die Todes. 
N * durch die Leichenſektion feſtgeſtellt. * 
En‘ 


Thorn (Toruñ). 


voltgermeifterwahl. Der Thorner Wojewodſchafls⸗ 
En tie wurde zum Stadtpräfidenten von Wioc⸗ 
Beſetzureßpolen) gewählt, wo er während der deut⸗ 
f emmerefleug germeiſter war. Die Wahl des gebür⸗ 
5 t vereinzelt ne nach einer kongreßpolniſchen Stabt 
dec tas dem Thorner Stadtparlament. In der am Mitte 
3 2 eicelfährohabten Sitzung wurde beſchloſſen, für den 
Fbrgelz verkehr eine Submiſſion auszuſchreiben. Tas 
Kbllkertarbanrde um 50 Prozent erhöht mit Ausnahme der 
wägt neuerdi und für Beamte und Abonnenten. Es be⸗ 
5 Ara einer ings 15 Mark. Beſchloſſen wurde die Errich⸗ 
eiten en Kommiſſion für Gtatiftif und Preſſeangelegen⸗ 
zac) Potendecks Organiſierung derſelben fol ein Beamter 
des Stabtigau einem Kurſus geſandt werden. — In Frage 
d dem Piaters wurde dem Kontrakk mit der Regierung 
kinski und Rektor Szpatktewiez zugeſtimmt; Profeſſor Ba⸗ 
isn Rechtsanwalt Tempski wurden in die Theater⸗ 
Merk um gewählt. — Die Verſammlung bewilligte 25 000 
der. Die den Denkmalsbau für die ukrainiſchen Mord- 
a 200 an Tagegelder im ſtädtiſchen Krankenhaus wurden 
3500 M. u 4000 Mark in der erſten Klaſſe, von 2200 auf 
0 itten Kl der zweiten und von 1800 auf 2000 Mark in der 
em erhöht. Stadtv. Gordon tadelte verſchiedene 
Sp... Ad verlangte Erſparniſſe im Krankengauſe 
itfefengalt Dr. mes. Dandelsfi und Magiſtratsaſfeſſor 
e 5 8 555 des 1 
ſchrezt ankenhauſe wurde geſtattet, gemä 1 

R Ae ehe en Teuerung die Gebühren entſprechend ſoſori 
yr on. — Das Offenhalten der Bäckerläden wurde 
leiſchereſemorgens bis 5 Uhr nachmittags geftattet; das der 
buch an den Zon 8 Uhr morgens bis 6 Uhr nachmittags. 
don br m Sonnabenden. Alle anderen Geſchäfte dürfen 
did Vorfeiengens bis 6 Uhr nachmittags, an Sonnabenden 
Syafnet ein tagen von 9 Uhr morgens bis 7 Uhr abends 
iner und < Milchhallen und Blumengeſchäfte können an 
Alle t fein Jeiertagen von 7 bis 10 Uhr vormittags ge⸗ 
lei Geſchäfte im Karſonnabend und Heilig⸗Abend können 
den nur bis höchſtens 6 Uhr nachmittags geöffnet 
ſchen ſgäftsſtunden und unterorechungen (Mittags- 
ſonchäften an und 4 Uhr geſtattet) müſſen in den einzelnen 
mal darf 5 ſichtbarer Stelle ausgehängt ſein. Das Per⸗ 

. icht länger als acht Stunden beſchäftigt ſein. ** 


age bebe le Erbopnng der Gas⸗ und Strompreiſe. Vom 
üchten fol ten Ableſens der Zähler und Gasmeſfer ver⸗ 
Molſtrom 5 Preiſe für elektriſchen Strom und Gas: 
Mark für 10 Mark für 1 Kilowattſtunde, Kraftſtrom 900 
dat 6001 ilowattſtunde, Flurbeleuchtung 1 Lampe pro 
ger 2500 dort,, Pauſchale für 50 Watt 1700 Mark, für 
ark ark, für 100 Watt 3200 Mark, für 125 Watt 
Mark rand für 150 Watt 4200 Mark. Gas koſtet 
Kaffier erg ubikmeter. Bei wiederholten Ausſendungen 
r werden neuerdings 900 Mark Koſten Des 


Stadtarundftüde 


von jeder Größe. Habe 


an Julius Jelen, Güter⸗ 
agent Swiecie n. W., ee 
Feldſtraße 3a. 61 


aud Büttner & C. 


Danzig. 0100 — 


hotogr. Kunst-Anstalt 
F. Basche, B 

Atelier für erstkl. 2 
age Ind III AnnE 
Ziegel 
Stückkalk 
Zement 
Kohlen 


zufüllen. Die Zuzahlung kann in zwei Raten erfolgen. 
Sie wird mit 5 Prozent verzinſt und in zehn Monaten vom 
Termin der ganzen Einzahlung amortiſiert. Die Inkaſſen⸗ 
ten des Werks werden die Kaution entgegennehmen, um 
den Konſumenten die Einzahlung bequemer zu machen. * 

= Thorner Marktbericht. Trotz der Menge der ange⸗ 
botenen Butter hielt ſich der Preis für ein Pfund auf 1500 
bis 1600 Mark, um erſt gegen Ende des Marktes auf 1300 
und 1400 Mark hinunterzugehen. Auch die Eier ſind im 
Preiſe geſtiegen; die Mandel wurde heute mit 900 bis 1000 
Mark angeboten. Auf dem Gemüſemarkt, der ſehr gut be⸗ 
ſchickt war, waren die Preiſe im allgemeinen unverändert, 


+ Beſitzwechſel. Die in Thorn⸗Mocker belegene Möbel⸗ 
fabrik der Firma Gebr. Tews u. Pidun iſt durch Kauf⸗ 
vertrag in den Beſitz der polniſchen Firma Gebr. Tafel über⸗ 
gegangen. Die Firma „Gebr. Tews“, ul. Czarneckiego 
(Amtsſtr.) 6—10 und ul. Moſtowa (Brückenſtr.) 30, welche 
in Thorn 22 Jahre beſteht, bleibt davon unberührt und wird 
unverändert von den Gebrüdern Tews weitergeführt. * 

= Schweres Exploſionsunglück. Donnerstag. nach⸗ 
mittag gegen 4½ Uhr ereignete ſich vor den Baracken⸗ 
wohnungen am „Goldenen Löwen“ in Thorn⸗Mocker, dem 
früheren Kriegslazarett D, ein furchtbares Exploſions⸗ 
unglück, dem drei junge Menſchen zum Opfer fielen. Sie 
hatten, vermutlich beim Sammeln von Altmetall auf dem 
hieſigen Artillerie⸗Schießplatz, einen Granatzünder ge⸗ 
funden und bearbeiteten ihn nun zu Hauſe mit einem 
Stein, um ihn auseinandernehmen zu können. Der Zünder, 
der ſcharf geladen war, explodierte erklärlicherweiſe und 
tötete drei Kinder ſofort, während einige andere 
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen davontrugen. 
Durch die Gewalt der Exploſion wurde auch der Draht der 
elektriſchen Hochſpannungsleitung heruntergeriſſen, glück⸗ 
licherweiſe ohne weiteren Schaden anzurichten. ++ 

dr Symphonie⸗Konzert. Auf Einladung des Coper⸗ 
nicus⸗Vereins wird das ca. 60 Muſiker zählende 
Blüthner⸗Orcheſter aus Berlin unter Eduard Mö⸗ 
rikes Leitung am Freitag, 22. d. Mts. ein Symphonie⸗ 
konzert geben, das für unſere Stadt ein muſikaliſches Er⸗ 
eignis ſein wird, wie es ſelbſt in Friedenszeiten ſelten 
erlebt wurde. Da auf einen ſtarken Beſuch aller muſik⸗ 
liebenden Kreiſe aus Stadt und Land, auch der Nachbar⸗ 
ſtädte, die gute Bahnverbindung hierher haben, zu rechnen 
iſt, findet das Konzert in der Altſtädtiſchen Kirche ſtatt. 
Die Eintrittspreiſe ſind angemeſſen. Karten bei Oskar 
tephan, Breiteſtr. ** 


er. Culm (Cheimmo), 15. September. Von der hieſigen 
Kriminalpolizei wurde geſtern unter dem Verdacht des 
Kindesmordes eine Kellnerin Polun verhaftet 
und dem Unterſuchungsgefängnis zugeführt. Sie hatte an⸗ 
fangs Auguſt d. J. heimlich einen Knaben geboren, der, nach 
ihrer Ausſage, nicht lange gelebt hatte. Nach drei Tagen 
habe ſie die Leiche des Kindes aus dem Hauſe geſchafft und 
zwiſchen den Weidengebüſchen am Weichſeldamm vergraben. 
Die Täterin wurde von der Polizei dorthin geführt, und 
man fand ihre Ausſagen beſtätigt und ſchaffte hierauf die 
Leiche zur Sektion nach dem ſtädtiſchen Leichenhauſe. — 
Ein hieſiger Hausbeſitzer wollte die Verbindung eines 
Zimmers mit dem Hausflur herſtellen und nahm dazu einen 


Maurergeſellen. Letzterer arbeitete an dem Durch⸗ 


bruch und Einſetzen des Türgerüſtes 12 Stunden. Als 
er mit der Arbeit fertig war, verlangte er dafür 12 000 
Mark. Nach einigem Handeln ließ der Geſelle dann 
2000 Mark ab. Hätte der Hausbeſitzer die Arbeit einem 
Meiſter übertragen, jo wäre er, ſelbſt nach dem heutigen 
Stundenlohn der Geſellen berechnet, mit der Hälfte der ge⸗ 
forderten Summe fortgekommen. — Der Gaſthofbeſitzer 
Krumme in Dübeln, hieſigen Kreiſes, verkaufte ſein 
Gaſthaus nebſt großer Landwirtſchaft an den Land⸗ 
wirt Rudolph aus Klein⸗Polen für den Preis von 14 Mil⸗ 
lionen Mark. — Am 14. d. wurde in der hieſigen 
Waſchanſtalt in der Ackerſtraße Nr. 3, der Frau 
Natalie Ziemens gehörig, eingebrochen und für 200 000 
Mark Wäſche geſtohlen. — Der Landwirt Paul Künzle aus 
Reinau (Mate Czyſta) ließ in der Bahnhofſtraße Nr. 43 fein 
Fahrrad auf dem Hofe ohne Aufficht ſtehen. Als er nach 
kurzem Aufenthalt weiterfahren wollte, war das Rad im 
Wert von 150000 Mark verſchwunden. 

E Culmſee, 16. Sept. In der am Donnerstag ſtatt⸗ 
gehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
beſchloſſen, die Leiterſtelle des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
öffentlich auszuſchreiben. Auf Verfügung der Wojewod⸗ 
ſchaft muß nämlich ein geprüfter Tierarzt als Leiter am 
geſtellt ſein. — Der Beitritt der Stadt zum Verband der 
Städte Pommerellens wurde einſtimmig beſchloſſen. — 
Laut Verfügung der Wojewodſchaft muß vom 1. 1. 24 das 
Etatsjahr mit dem Kalenderjahr zuſammenfallen. Das 
Etatsjahr 1923 wird deshalb nur drei Quartale um⸗ 
faſſen. — Einſtimmige Ablehnung fand ein erneuter An⸗ 
trag der ſtädtiſchen Beamten und Hilfskräfte um Ge⸗ 
währung der 50prozentigen Kommunalzulage auch von den 
Teuerungszulagen, weil dieſe Forderung die ſtädtiſchen 
Finanzen unerträglich belaſten würde. — Die infolge eines 
früheren Beſchluſſes der Stadtverordneten vorgelegte pol⸗ 
niſche Überſetzung der deutſchen Geſchäftsordnung wurde 
nach einigen im liberalen Sinne vorgenommenen Ande⸗ 
rungen angenommen. — Der Gaspreis wurde von 130 auf 
100 Mark erhöht. Eine weitere Steigerung wird ſich in 
Kürze nicht u laſſen. 
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Gachfer⸗Pflug? 


Telefon 124. 


zur Stillegung von Fabriken. 


Kohlen⸗Engros⸗ u. tallGeſchüft 
75 Hauptſtadt Pommerellens 
ſucht tätigen, kapitalkräftigen 


Teilhaber 


oder Käufer für Deétail⸗Geſchäft. 


Gefl. Angebote unter 10112 an die 
. Gac ſtstelle dieser Jeu a 


tr., mit Druck⸗ 
u Sie. denn mitteln. 
d., i 
N oma Bir 2. 


appara 


der Briefträger Tommt 


in den Tagen vom 15.—23. September zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für das 
4. Vierteljahr 1922 in Empfang zu nehmen. Wir bitten 
von dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch 
zu machen, denn ſie verurſacht keine beſonderen Koſten, 
gewährleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der 
Zeitung beim Quartalswechſel. 


Handels⸗Rundſchan. 


Stillegung engliſcher Fabriken als Folge des Mark⸗ 
ſturzes. Die faſt völlige Entwertung der Mark, die die 
deutſche Wirtſchaft auf der ganzen Linie zu ſtarken Ein⸗ 
ſchränkungen und Erſparniſſen gezwungen hat, führte in 
Südengland infolge des Ausbleibens deutſcher Aufträge 
In Sheffield mußten, dem 
„Dtſch. Handelsdienſt“ zufolge, Perimutterfabriten ihre Be⸗ 
triebe einſtellen, da der bisher zu etwa 85 Prozent nach 
Deutſchland gehende Abſatz im Zuſammenhang mit Liefe⸗ 
rungsannullierungen Solinger Werke fortfällt. Es handelt 


ad Sheffield um die Betriebe, die für Tafelgeräte uſw. 


Imutt⸗Handgriffe lieferten. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
16. Septbr. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferunb.) 

Weizen 30 000—33 000, Roggen 17 500— 18 500, Braugerſte 18 200 
bis 19 200, Hafer 19 000 —20 000 M. Fabriktartoffeln 1800 M., 
Speiſekartoffeln 2500 M., Weizenmehl (65proz.) 52 00054 000 M., 
Roggenmehl (70pro3.) 30 000 — 30 800 M. (inkl. Säcke), Weizen⸗ 
Heie 10 600 M., Roggenkleie 10 600 M., Getreideſtroh, loſe 5000 M., 
do. gepr. 5500 M., Heu, loſe 6800 M., do. gepr. 7500 M. 


Kleine Umſätze. — Stimmung: abwartend. 
Berliner Deviſenkurſe. 


| au drahtliche 16. Septbr. 15. Septbr. 


n Maren Gelb Brief Gew | Brief 


olland . . 100 Guld. 
nenoslires 1 P.-Peſ. 
Belgien . 100 
Norwegen . 100 Kron. 
Dänemark. . 100 Kron. 
weden. . 100 Kron. 


gland. . 1 P. Sterl⸗ 
merfka . . 1 Dollar 
rankreich . . 100 Fres. 
chweiz . 100 Fres. 
Spanien . . . 100 Peſet. 
Deutſch⸗Oeſt. abgeſt. 
Prag — „100 Kron. 
Budapeſt - 100 Kron. 


Kurſe der Poſener Sörſe vom 16. September, Offt⸗ 
zielle Kurſe. Bank Zwiazku (Bbdsb.) 1.—8. tr, 


Kwilecki, Potocki i Ska. 350. R. Barcikowski 175. Centrala 
Skör (Lederzentrale) 270. 
Patria 450, Pozn. Spölka Drzewna (Holz) 1.—3. Em. 800, 
4. Em. 685, 5. Em. 620. Cegielski 1.8. Em. 380—395—390. 
— Inoffizielle Kurſe. Bank Przemysloweöw (In⸗ 
duſtrie) 200. Poz. Bannk Ziemian (Bauernb.) 1.—4. Em. 
180—170. ſurtownia Drogeryina (ohne Bezugsr.) 130, 
Wytwornia Chemiczna (ohne Bezugsr.) 130. Wagon Oſtrowo 
(Ktck. abgeſtempelt) 1. Em. 225. Herzfeld & Victorius 870, 


„Unja“ A 560, Orient (exkl. Kupon) 130. Sar⸗ 


matia 1.—2. Papiernia Bydgoszez 225. Tri 188. 

H. Kantorowicz 
Warſchau 1 

ſätze: Belgien 505—525—522,50. Danzig 4,80—4,92—4,90. Berlin 

4,80—4,95—4,90. London 31 350—32 600—32 250. Neuyork 7100—7350° 

bis 7150. Paris 535—550—549. Prag 234-237. Wien (für 100 Kronen) 

10. Schweiz 1357,50 1375. talien 307,50—315.— Deviſen 


310. 
750. 


(Barzahlung und Umſätze): Dollars der Vereinigten Staaten 7125 


3 3 A 1 eee —. 
a e Dollars —. Belgische Franks —. Fran e Franks 
Deutſche Mark 4,92 5,05. 1 

Amtliche Deviſennotierungen der Danzi 85 
16. ee Holl. Gulden 57 942.50 Geld, 57 60750 Beat fund 
Sterling —,— Gd Br. Dollar 1471,06 Sd., 1473,98 


— ber rei r. 
Polennoten 20, 72 d., 20,78 Br., Auszahl. Warſchau 20,59½ &d, 
axis 


20.65 ½ Br., Auszahlung Poſen 20,47 Gd., 20,57 Br. 5 
Geld, —,— Brief. 

Schlußkurſe vom 16. Septbr. Danziger Börse: Dollarnoten 
1490 Geld, 1475 Brief. Polennoten 21 Geld, 20,90 Brief. Neu⸗ 
vorker B : Deutſche Mark 0,06 (Parität 1509,43). N 

bericht. 
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